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[ PF 7 Gratisbeilagen: FE 
| Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 


= Telephon⸗Auſchluß Nr. 3 = | 


Bei dem bevorstehenden Quartalswechſel er- 
ſuchen wir unſere geehrten Abonnenten, die Er⸗ 
neuerung des Abonnements für das 2. Vierteljahr 
1893 baldigſt bewirken zu wollen. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 


und in den Abholeſtellen 
mit Votenlohn ] dern gegen = 


bei allen Poſtanſtalten , 2.00 5 
mit Vriefträgerbeftellgeld . 2.40 { 


Neu eintretende Abonnenten erhalten di 
halten die „Alt⸗ 
preufziſche Zeitung“ mit den Beilagen „Haus⸗ 
freund“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“ ſchon 
von jetzt ab bis zum 1. April gratis. 


Im „Hausfreund“ beginnen wir in dieſen 
Tagen mit dem Abdruck eines längeren Romans 
von R. Nicola: 


„Die Tochter des Meeres.“ 


—— EEE CENT 
Der Thurm des Centrums ijt 
erſchüttert. 


Vorgeſtern hat in dem durch den Tod de 
Reichensperger erledigten Reſchstagswablkreiſe Olpe. 
Arnsberg⸗Meſchede die Erſatzwahl ſtattgefunden 
Soweit das Reſultat vorliegt, ſind bisher ſchon ge ählt 
für Susangel 10 884 Stimmen, für den eee 
kandidaten Böſe erſt 3012 Stimmen, während ſich 490 
ee zeriplitterten. Der Wahlkreis zählte 1890 
zu gedet daß een hau Oh 105 Ar 
Majorität gewählt 5 it. eee 
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Ruſſiſchen Grenzbebörden nach ein urde von den 
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In der That, es iſt dieſe Wahl eine Stichprobe 
für die Reichstagsauflöſung. Sie giebt er Bor 
geſchmack von dem, was kommen wird, wenn die Re- 
gierung an die Wähler appelltren ſollte. Sie iſt aber 
auch in anderer Hinſicht ein bemerkenswerthes Zeichen 
und das „B. T.“ hat Recht, wenn es ſchreibt: 

„Wir haben es hier mit einem Ereigniß von 
großer Tragweite für unſer ganzes Parteileben zu 
thun. Bisher galt der „Thurm des Centrums“ nicht 
nur für ſehr ſtark, was ſeine Außenwerke betrifft, 
ſondern man war auch gewöhnt daran zu glauben, 
daß die innere Einrichtung deſſelben eine wohlgeordnete 
und muſterhafte fei. Die Disziplin unter den Wählern 
war im Centrum bis vor Kurzem eine ſolche, daß 
man ſie — vom Parteiſtandpunkte aus — den An⸗ 
hängern aller anderen Parteien als Muſter vorhalten 
konnte. Das iſt nun vor Kurzem mit einem Male 
anders geworden. Die große Stimmenzahl, welche 
der gegen die Centrumsfraktion opponirende Heraus⸗ 
geber des „Bateriſchen Vaterlandes“ Dr. Sigl bei 
einer Erſatzwahl in Baiern auf ſich vereinigte, konnte 
ihon als Vorbote eines kommenden Sturmes ange- 
ſehen werden, der vor einiger Zeit denn auch in dem 
Wahlkreiſe des verewigten Reichensperger ausge⸗ 
brochen iſt.“ . 


Politiſche Tagesuberſicht. 
f l Elbing, 22. März. 

Zwei Auflöſungen hat der Reichstag in feiner 
verhaltnißmäßig kurzen Geſchichte bereits erlebt, die 
eine beim Sozialiſtengeſetz, die andere beim Septennats⸗ 
Militärgeſetz. In beiden Fällen hat die Regierung 
große Erfolge erzielt und mit einem neuen Reichstag 
Aufgaben gelöſt, bei denen der frühere die Unter⸗ 
ſtützung verſagt hatte. Der Fall, daß das Volk in 
einer entſcheidenden Frage die ablehnende Haltung 
des Reichstags gutgeheißen und in Neuwahlen die 
Regierung im Stich gelaſſen hätte, iſt noch nicht vor⸗ 
gekommen. Es iſt aber im höchſten Grad wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er diesmal eintreten würde, wenn es 
unter der Forderung der unveränderten Regiernungs⸗ 
vorlage zur Auflöſung kommen ſollte. Und was dann, 
wenn, wie faſt Der, ein neuer Reichstag den hohen 
Anforderungen für Militärzwecke noch feindlicher 
entgegenſteht als der jetzige? Dann bleibt nichts übrig, 
als neue Auflöſungen oder aber Fallenlaſſen der 
Heeresorganiſation. Die Regierung ſoll ſich noch 
mmer in einer unbegreiflichen Täuſchung über die 
Stimmung im Lande befinden. Anſcheinend wird den 
auf Zuſtimmung oder Verſtändigung dringenden 
Kundgebungen zahlreicher Körperſchaften und Ver⸗ 
ſammlungen ein zu großer Werth beigelegt. 


In der Dienſtags⸗Verſammlung des Vereins für 
Sozialpolitikwurde über die Bodenbeſitzvertheilung 
und den Kleingrundbeſitz verhandelt. Profßeſſor 


gewohnheitsmäßig einen regen Verkehr von Ort zu 
Ort unterhalten möchten, große Widerwärtigkeiten; 
denn ſie ſind nun gezwungen, ſtatt des oft noch nicht 
1 km. weiten Weges 10 bis 15 km. zu machen, um 
ihre Grenzkarten in der Tamozna viſitiren zu laſſen. 
Und die Urſache dieſer Maßregel? Die Knute! Vor 
etwa 14 Tagen verſuchten nämlich 25 mit Thee bela dene 
Ruſſiſche Schmuggelſchlitten bei Piktaßen über die 
Grenze nach Rußland zu gelangen. Sie wurden 
aber ertappt, ergriffen eilig die Flucht und machten 
ſcheinbar Miene, beſſere Gelegenheit auf Preußiſchem 
Gebiete abzuwarten. Die Ruſſen ließen ſich täuſchen. 
Faſt ſämmtliche benachbarte Grenzwachen wurden 
nach dem gefährdeten Punkte beordert. Aber in der 
dunkeln Nacht verließen die ſchlauen Schmuggler ſtill, 
wie fie gekommen, den Preußiſchen Ort und fuhren 
auf zwei verſchiedenen Wegen unbehelligt über die 
Ruſſiſche Grenze. Unverfroren, wie nun dieſe Leut⸗ 
chen einmal ſind, gaben ſie ihrer Freude über das 
gelungene Wageſtückchen durch Alarmſchüſſe Ausdruck. 
Die herbeieilenden Grenzſoldaten hatten nur das 
Nachſehen. Leider kam am nächſten Morgen der von 
dem beabſichtigten Schmuggel in Kenntniß geſetzte 
Ruſſiſche Oberſt. Die langen Geſichter der Wacht⸗ 
poſten und die friſchen Geleiſe verſetzten ihn in eine 
ſo große Wuth, daß er auf der Stelle die ganze 
Wache ablöſen und in Kordon durchpeitſchen ließ. 
St. Louis, 1. März. Gegen den hier wegen 
Vielweiberet verhafteten, aber unter Bürgſchaft auf 
(et Fuß gelegten Oberſt A. E. Haygood aus 
N ziehen ſich immer mehr Anklagen zuſammen. 
Bislang find etwa ein Dutzend Frauen aufgetaucht, 
ie Gattenrechte auf ihn geltend machen, und jeden 
ës kommen mehr Anmeldungen. Nachſorſchungen 
das n ergeben, daß Haygood ein naher Verwandter 
Faß das rühmen fonföderirten Generals Johnſon 
den CS ift. Haygood ift 60 Jahre alt, verlor durch 
kohle Alles nnd ernährte fih ſeither durch Kar⸗ 
I Kiwi Heirathen. Er iſt eine hübſche Geſtalt 
ein Frä „„ollendete Weltmann. Zuerſt heirathete er 
Seine weil Beck in Savannah vor zwanzig Jahren. 
ege a eite Frau, ein Fräulein Davis aus Walter- 
farb aus Gram über feine Untreue. Dann 


von wo bislang 


r die Erfahrungen dieſes Wahlkreiſes wieder⸗ 
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begab Haygeod ſich Ge ann und Philadelphia, 
ECH zwei Anfragen, von deutſchen 
Damen, eingelaufen ſind; vor zehn Jahren führte er 
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Sering ſetzte auseinander, daß die Parcellirungsbe⸗ 
wegung nicht in einer vorübergehenden Lage des 
Großgrundbeſitzes begründet tft, ſondern eine dauernde 
ſein wird; ſie werde bewirken, daß die foztale Struktur 
des Oſtens zu einer anderen und beſſeren ſich ge⸗ 
ſtaltel. Der Referent ſetzte alsdann auseinander, 
welche Umſtände ſich dieſer erſprießlichen Bewegung 
hindernd entgegenſtellen: Die Vergrößerung der 
Fidelkommiſſe, für die eine geſetzliche Schranke gez 
ſchaffen werden müßte, die Zertrümmerung von Prole⸗ 
tarierſtellen, welche den Nutzen der inneren Koloni⸗ 
fatton gefährden, endlich die ſtets wachſende Zunahme 
der Bodenverſchuldung und der Rückgang der Boden⸗ 
rente. So gehe ein ſo großer Theil des Großbeſitzes 
iu die Hände Derer über, welche den Boden nicht 
ſelbſt bearbeiten, ſondern ihn nur als Rente betrachten. 
In der Bodenverſchuldung liege der erſte Grund der 
landwirthſchaftlichen Kriſis; weder Getreidezölle, noch 
Doppelwährung könnten dauernd Hilfe bringen. Die 
Mittel zur Beſſerung erblickt Profeſſor Sering ein⸗ 
mal in einer Feſtſetzung von Verſchuldungsgrenzen. 
Aber mit dieſen Beſchränkungen müſſe vor allen 
Dingen die Ausbildung unſerer SKreditorgantjation 
Hand in Hand gehen, die überall an das Beſtehende 
anzuknüpfen habe, durch Erweiterung der Renten⸗ 
banken und zweckmäßige Ergänzung dieſer Anſtalten. 
Es komme darauf an, die Landwirthe an der 
Inſtitution theilnehmen zu laffen. Die praktiſche 
Durchführung werde für die neu zu begründenden 
Rentengüter keine zu großen Schwierigkeiten machen. 
Unter lebhaftem Beifall ſchloß Profeſſor Sering mit 
einer Schilderung der mit ſolchen Mitteln zu 
erreichenden Zuſtände. 


Deutſcher Reichstag. 
72. Sitzung vom 21. März. 

Zunächſt Debt das Geſetz betr. die Verlängerung 
der Zollprobiſoxien mit Spanien und Rumänien in 
dritter Leſung zur Berathung. — In der General- 
diskuſſion ſpricht 

Abg. Broemel (dfr.) die Hoffnung aus, daß 
die Reglerung am Verharren auf ihren handels⸗ 
ET Grundſätzen ſich nicht beirren laffen 
möge. i 

Staatsſecr. Frhr. v. Marſchall: Mit Por- 
tugal ſind Verhandlungen eingeleitet, was Spanien 
und Rumänien anbetreffe, ſei zu hoffen, daß die 
ſchwebenden Verhandlungen zum Ziele führen 
werden. s 

Die Generaldiscuſſion ſchließt. Das Geſetz wird 
angenommen. 

Sodann wird die dritte Leſung des Etats fort⸗ 
geſetzt: Etat des Reichsheeres. ` 

Kriegsmin. v. Kaltenborn: Ich habe den 
in zweiter Leſung vom Abg. Richter angeführten Fall 
des Trainſoldaten Hartmann in Flensburg unter⸗ 
ſuchen laſſen, und ermittelt, daß der betr. Soldat 


nicht infolge von Mißhandlungen, ſondern an CH 


Bruſtroſe geftorben ift. Die Behauptungen des Abg. 


Fräulein Alley, die Tochter eines reichen Bauunter⸗ 
nehmers in Charleſton, an den Alter. Nach dret 
Wochen brannte er durch. Die Frau ſtarb aus Gram. 
Haygood wandte fih nach Berkeley, wo er Fräulein 
Lulu Atkins heirathete. Nachdem er in Vances ein 
weiteres Opfer gefunden, verſchwand er auf fünf 
Jahre und war in dieſer Zeit in Chicago, St. Louis 
und New⸗YJork thätig. Vor zwei Jahre tauchte er in 
Charleſton unter dem Namen Coyle wieder auf und 
heirathete eine hübſche Wittwe, Frau Clancey. Nach 
drei Monaten reiſte er nach Philadelphia, von wo er 
dieſer ſchrieb, daß er an der Grippe ſchwer erkrankt 
darniederliege. Drei Tage ſpäter ſchickte er ihr eine 
Zeitung mit ſeiner Todesanzeige. Sie erkannte jedoch 
ſeine Handſchrift auf der Adreſſe. 10,000 Dollars 
Bürgſchaft für ihn hat ſeine letzte Chicagoer Gattin 
geſtellt, die ſehr reich ift. i 

* Der Selbſtmord der Erzieherin Mary 
Weber auf der Akropolis wird in griechischen 
Zeitungen noch immer ausführlich erörtert. Der 
Prinzeſſin Sophie war von der Kaiſerin Friedrich 
die Tochter eines ihrer Hofbeamten, Fräulein Mary 
Weber mitgegeben worden, die als zweite Erzieherin 
des neugeborenen Prinzen neben einer engliſchen 
Dame angeſtellt wurde. Seit einem halben Jahre 
oder länger verkehrte fie mit einem 22 jährigen om: 
gehenden Militärarzt M. faſt wie mit einem Ver⸗ 
lobten. Seit einiger Zeit nun ſcheint dieſer übrigens 
wahrſcheinlich ganz unſchuldige Verkehr auf Schwierig: 
keiten geſtoßen zu ſein; die engliſche Kollegin nahm 
Anſtoß daran, und eine engliſche Gouvernante ver⸗ 
ſteht keinen Scherz in Liebesſachen — die einer 
Andern gelten; die Zuſammenkünfte wurden ſeltener 
und ſchließlich konnte ſie ſich mit dem Bräutigam nur 
noch dadurch verſtändigen, daß fie aus der Hofequivage, 
wenn fie mit dem kleinen Prinzen und der Wärterin aus⸗ 
fuhr, unverſehens einen Zettel fallen ließ. Bei dem 
Rendezoous, das in dem verſchwiegenen Hauſe einer Freun⸗ 
din ſtattfinden mußte, ergab es ſich, daß der junge Grieche 
nicht ernſtlich an eine Heirath mit ihr denken konnte. 
Als fie ihn nun brieflich beſtürmte und zwar dretmal 
hinter einander erfolglos, war ihr Entſchluß gefaßt. 
Sie richtete noch eine letzte Zeile an den für ſie Ver⸗ 
lorenen, worin ſie erklärte, ihn am nächſten Vormittag 
auf der Akropolis am Parthenon zu erwarten, 
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Bebel haben ſich vielfach als unrichtig ergeben. Es 
iſt unwahr, daß der Lieutenant Saltſch den Commis 
Reimann hinterrücks erſtochen hat. Unwahr iſt auch 
die Behauptung, daß gegen einen Hauptmann des 
12. Regiments, der ſeinen Burſchen mißhandelt habe, 
ein Ver ' ahren nicht eingeleitet worden fei. Der 
Dificter ſteht böllig einwandsfrei da. Ich muß Diele 
Verleumdung zurückweiſen. 

Präſ. v. Levetzow: Im Intereſſe der Würde 
dieſes Hauſes muß ich doch Verwahrung dagegen ein⸗ 
legen, daß der Vorwurf der Verleumdung gegen ein 
Mitglied deſſelben gerichtet wird. 

Abg. Bebel (Soz.): Der Fall aus Frankfurt iſt 
mir aus dem Kreiſe der Compagnie ſelbſt mitgetheilt 
worden. Wenn ein Offizier einen Cwiliſten nieder⸗ 
ſtechen kann mit dem Bewußtſein, nachher begnadigt 
zu werden, ſo iſt das bedenklich. In dem vom 
Abg. Richter angezogenen Falle iſt mir nur unerklär⸗ 
lich, wie ein mit einem ſo ſchweren Leiden behafteter 
Menſch überhaupt eingezogen werden konnte. Wieder: 
holt ſind Soldaten mit blankem Säbel geſchlagen 
worden. In Coblenz ſind in den letzten Wochen 
wieder drei Selbſtmorde von Soldaten vorgekommen. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Herr Bebel 
kann nicht verlangen, daß alle Fälle, die er hier, ohne 
mich vorher in Kenntniß zu ſetzen, vorbringt, ſofort 
eine Erwiderung finden. Ich kann nur eine Unter⸗ 
ſuchung anſtellen laſſen und objektiv das Reſultat 
mittheilen. Das iſt in den von mir erwähnten 
Fällen geſchehen. 

General-Auditeur Dreenbach: Ich muß den 
Vorwurf zurückweiſen, daß ein Offizier falſch ausſagt, 
um einem Kameraden aus der Patſche zu helfen. 
Das verbietet die Ehre des Offiziers. Ich muß 
fagen, es wird unparteiiſch und gerecht geurtheilt. 
Unſere Militärgerichte können in dieſer Beziehung die 
Oeffentlichkeit vertragen. Je weniger Strafen, deſto 
lieber iſt es auch uns. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (ont: Es ift 
uns ganz unerfindlich, wie ein Mitglied des Hauſes 
einen preußiſchen Offizier einen gemeinen Meuchel⸗ 
mörder nennen kann. 

Abg. Bebel (Soz.): Verhält ſich die Sache 
wirklich jo, wie der Kriegsminiſter fie dargeſtellt hat, 
dann wäre der Ausdruck Meuchelmörder allerdings 
ungerechtfertigt. Ich glaube, unſere vorjährige Reſo⸗ 
lution wird heute mit noch größerer Mehrheit an⸗ 
enommen werden. Für einen gemeinen Mann be⸗ 
Hecht das Begnadigungsrecht gar nicht. 

General v. Spig: Auch im vorigen Jahre hat 
Abg. Bebel eine Reihe von Fällen zur Sprache ge⸗ 
en die fidh faſt durchweg als unrichtig 5 ve 
aben. 

Abg. Richter (fri): Die Ausführungen des 
Generalauditeurs werden dem heute beſtehenden 
Militärſtrafverfahren keine Freunde erworben haben. 
Man ſollte unſerm Drängen nach Einführung der 
Oeffentlichkeit ſo ſchnell als möglich nachgeben. 

Abg. Liebermann (Antiſ.): Ich möchte 


junge Mann den Brief rechtzeitig erhielt, ließ er 

ary Weber auf der Akropolis vergeblich warten. 
Sie hatte ſich die kleine, ſelten beſtiegene Treppe auf⸗ 
ſchließen laſſen, die auf die Höhe des Pantenons führt, 
und ſtand nun auf dem ſchmalen Gebälk an dieſem 
ſchwindelnden Punkte mit dem aufgeſpannten rothen 
Sonnenſchirm, weithin ſichtbar zum Entſetzen der 
Wenigen, die ſich in jener Gegend aufhalten, wie ſie 
hoffte, nicht ungeſehen von dem ehemaligen Geltebten, 
deſſen Elternhaus von dort ebenſo nahe lag, wie auf 
der anderen Seite das Militärhoſpital, wo er zu 
arbeiten pflegte. Sie ſetzte ſich einen Augenblick nieder 
und wartete dann ſtehend noch eine gute Viertelſtunde über 
die verabredete Zeit. Dann ſah man ſie pfeilſchnell von 
dem 30 Meter hohen Gebäude herabſtürzen. Sie war 
flach auf die Seite gefallen, ohne den Kopf und das 
anmuthige Geſicht zu verletzen. Natürlich hatte ſie 
viele Brüche und gewiß noch ſchlimmere innerliche 
Verletzungen davongetragen. Sie verſchled etwa 14 
Stunden danach im nahen Mllitärhoſpital, demſelben 
Gebäude, wohin fie lebend und liebend ihre Gez 
danken ſo oft gerichtet. In dem zerſchmetterten 
Buſen fand ſich ein trockenes Veilchenbouquett, im Haar 
hatte ſie einige friſche Blumen, die man ſie auf der 
Akropolis hatte pflücken ſehen. Nicht lange hatte 
der junge Geliebte den Schmerz und die Beſchämung 
ertragen: am nächſten Morgen erſchoß er ſich. Damit 
dem Roman nichts Aufregendes fehle, find in der 
Nacht zum vorigen Montag von unbekannten Händen 
die Gräber der beiden Liebenden, welche auf dem⸗ 
ſelben Kirchhof, aber weit getrennt liegen, geöffnet 
worden und die beiden Leichen nebeneinander gebettet 
worden; beide im Grab der Mary. Es fand ſich 
über dem zugeſchütteten Grabe ein Holz eingepflanzt 
mit der Notiz: „Wir Freunde des Verſtorbenen 
haben geſchworen, euch im Tode zu vereinigen.“ 

„ lieber einen Beſuch der beiden Akka⸗ 
zwerginnen, welche Dr. Stuhlmann nach Europa 
gebracht bat, beim König von Belgien wird der 
„N. 3.“ aus Brüſſel geſchrieben: Am Freitag Abend 
wurden die Alkazwerginnen in der Antwerpener Sek⸗ 
tion der deutſchen Kolonlalgeſellſchaft von Dr. Stuhl⸗ 
mann zum erſten Male einem europälſchen Publikum 
vorgeführt. Einer Einladung des Königs Leopold 
Folge leiſtend, kam Dr. Stuhlmann am Sonnabend 
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Herrn Bebel bitten, feine Behauptung, daß do Ab⸗ 
geordneter hier Alles nur nach beſtem Willen vor- 
bringe, auch auf Herrn Ahlwardt auszudehnen. 

Abg. Bebel (Soz.): Herr Ahlwardt hat Man⸗ 
ches für wahr gehalten, was ich nicht für wahr ge⸗ 
halten haben würde; er hat ferner Behauptungen 
aufrecht erhalten, die gerichtlich widerlegt waren. 

Abg. Liebermann (ni: Pert Bebel 
hätte die Verpflichtung, das auch einmal außerhalb 
des Hauſes und der Immunität zu wiederholen, was 
er hier geſagt hat. 

Abg. Kunert (Soz.): Der Generalauditeur 
hat mein vorgebrachtes Material in keiner Weiſe 
erſchüttert. 

Abg. Bebel (Soz.) erwidert dem Abg. Lieber⸗ 
mann, wer das Verhalten des Lleutenants v. Saliſch 
vertheidige, müſſe auch das des erſten beſten Meſſer⸗ 
helden billigen. 

Abg. Richter (dfr): Es handelt ſich hier 
nicht darum, den Monarchen E Verantwortung zu 
ziehen, ſondern nur, feine Miniſter zur Verantwortung 
zu ziehen. Mit dem Generalauditeur über konſtitu⸗ 
tionelle Fragen mich auseinander zu ſetzen, habe ich 
keine Veranlaſſung. 

Beim „Marineetat“ befürwortet 

Abg. v. Henk (conſ.) die Wiederherſtellung der 
Forderung für „Erſatz Preußen.“ 

Beim Etat der Reichs juſtizvermaltung führt 

Abg. Stadthagen (Soz.) Beſchwerde dar⸗ 
über, daß Sozialdemokraten ihrer politiſchen Geſinnung 
wegen ſchärfer beftrait werden. 

Präs. v. Levetzow ruft den Redner wegen 
der Verdächtigung der Juſtizverwaltung zur Ordnung. 

Beim Etar des Reichsinvalidenſonds widerſpricht 

Abg. Richter (dfe) der neulichen Behauptung 
des Abg. Ahlwardt, die Regierung habe fih bei Bez 
gründung des Invalidenfonds von einem Börjen- 
conſortium beſtimmen laſſen. 

Reichs ſchatzſekretär Frhr. v. Maltzahn: Ich 
war damals als Abgeordneter Berichterſtatter der 
Budgetcommiſſion. Verhandlungen, wte fie angedeutet 
wurden, hätten zur Kenntniß der Commiſſion kommen 
müſſen. Der Fonds hat vollkommen alles erfüllt, 
was er erfüllen follte. 

Abg. Ahlwardt (ul: Die Regierung 
mag von Verhandlungen hinter den Kuliſſen nichts 
wiſſen. Auch Herren aus dem Hauſe nahmen, wie 
ich aktenmäßig darlegen könnte, daran theil. 

Reichsſchatzſer. Fehr. v. Maltzahn: Ich kann 
nur widerholen, was Abg. Ahlwardt gejagt hat, tft 
völlig unwahr. 

Abg. Richter (dfr.): Wir müſſen den Abg. 
Ahlwardt zwingen, daß er ſeine Behauptung hier 
beweiſt. 

Abg. Ablwardt (Antiſ.): Ich habe die Akten⸗ 
ſtücke nicht fo bei der Hand, um fie ſofort vorzulegen. 
Ich werde ſie in der nächſten Sitzung auf den Tiſch 
des Hauſes niederlegen. 

Abg. Rickert (dfr.) beantragt, da die vom Abg. 
Ahlwardt erhobenen Beſchuldigungen außerordentlich 
ſchwer ſeien, die Sitzung zu vertagen. 

Der Antrag Rickert wird einſtimmig angenommen. 

Weiterberathung Mittwoch 1 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
6. Plenarſitzung vom 21. März. 
Das Geſetz bett. die Erweiterung des Stadtkreiſes 
Kiel wird unverändert angenommen. ` 
Das Geſetz über das Verfahren vor den Ver⸗ 
waltungsgerichten wird nach kurzer Discuffion ange⸗ 
"e 12 t die Berath 
folgt die Berathung der Denkſchrift über die 
Ausführung der Anſiedlungsgeſetze für Poſen und 


Weſtpreußen. 
t bittet um Mittheilung von 


ep Inland. 

» Berlin, 21. März. Der Kaiſer erſchien 
Dienſtag Mittag bei dem ſein Jubiläum feiernden 
kommandirenden General des Gardekorps v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem in der großen geſtickten Generals⸗ 
uniform mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens 
in der Wohnung des Jubtilars und ſprach, umgeben 
von ſämmtlichen Generalen des Gardekorps, mit 
Ausnahme des Erbprinzen von Sachſen⸗ Meiningen, 
welcher ſich auf Urlaub befindet, von den geſammten 
Regimentskommandeuren und Kommandeuren ſelbſt⸗ 
ſtändiger Truppentheile des Gardekorps, einſchließlich 
des in Koblenz garniſonirenden Königin Auguſta⸗ 
Garde⸗Grenadierregiments Nr. 4, feinem in Bien 
und Frieden treu bewährten General, der für König 
und Vaterland, für Preußens Größe und Deutſch⸗ 
lands Einheit rühmlichſt mitgewirkt und mitgekämpft, 
die herzlichſten und innigſten Glückwünſche für ſeine Per⸗ 
fon und für das geſammte Gardekorps aus. Gleichzeitig 
überreichte der Kaiſer eine Urkunde zu einer „Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem⸗Stiftung“ für mildthätige Zwecke. 
Dieſelbe ruht in einer großen Mappe von rothem 
Sammt, auf deren Deckel in der Mitte der ſilberne 
emaillirte Gardeſtern prangt, während die Ecken mit 
ſilbervergoldeten kriegertſchen Emblemen verziert ſiad. 
Das Titelblatt trägt die Widmung in künſtleriſch aus⸗ 
geführter kolorirter Zierſchrift mit prächtigen Inttlalen, 
und beſagt, daß der von ſämmtlichen Dificteren des 
Gardecorps geſtiftete Fonds eine Anregung des Kaiſers 
ſei. An der linken Seite weht ein langes Fahnenband 
herab, welches die Namen der Schlachten und Gefechte 
trägt, in welchen der Jubilar miigekämpft; die Mitte 
der oberen Kante nimmt der Gardeſtern ein, unten 
ſieht man das Wappen des Generals Freiherrn von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Hinter dem Titelblatt folgen 
zahlreiche Kartons. Das erſte Blatt enthält nur den 
Namen des Kaiſers. 

e Am 1. April d J. wird das Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 in Kraft treten, 
durch das die Vorſchriften des Geſetzes vom 27. Febr. 
1880 und die dazu ergangenen Ar Sführungsbeſtim⸗ 
mungen vom 4. März 1880 mehrfach abgeändert 
werden. Jawiewett mit dem Inkrafttreten des neuen 
Geletzes Aenderungen in den Vorſchriften über die 
Beſteuerung des Wanderlagerbetriebes eintreten wer- 
den, ift in der vom „Reichsanz.“ kürzlich veröffentlichten 
allgemeinen Verfügung des Finanzmintſters und des 
Miniſters des Innern angegeben. Hieraus ergiebt 
ſich zugleich, daß in den Fällen, in denen bisher der 
ſteuerfreie Wanderlagerbetrieb geftattet war, dies auch 
terner zuläſſig fen wird. Bisher waren zufolge 
Aenderung des Finanzminiſters Handwerker, die zu 
den Erzeugniſſen ihres Handwerks gehörige Waaren 
auf innerhalb einer Entfernung von 15 Kilom. von 
ihrem Wohnorte ſtattfindenden öffentlichen Feſten feil- 
bieten, ſowie Perſonen, die bei kirchlichen Feſten Er- 
bauungsſchriften ſeilbieten, in Gemäßheit des 8 3 
No. 5 des Geſetzes vom 27. Februar 1880 von der 
Entrichtung der Wanderlagerſteuer befreit, da angeb⸗ 


kurrenz für einheimiſche Gewerbetreibende nicht zu 
befürchten ſei. 


Ausland. 

Frankreich. Die neuen Panama⸗Aktenſtücke, welche 
aus dem Nachlaß Reinachs der Unterſuchungskommiſſion 
übergeben worden ſind, enthalten eine genaue Zuſammen⸗ 
ſtellung der Summen, die Reinach an Herz gezahlt 
hat, im Ganzen 11,190,175 Franke. Sie find ſorg⸗ 
fältig zuſammengeſtellt, offenbar zu dem Zweck, die 
ganze Verantwortung für Reinachs Handeln auf 
Cornelius Herz zu ſchieben, Reinach ganz als das 
Opfer der Erpreſſungen von Herz hinzuſtellen. In 
wie weit dem ſo iſt, läßt ſich aus den Aktenſtücken 
nicht erkennen, da dieſelben nicht erweiſen, wofür die 
gezahlten Summen Gegenleiſtungen geweſen ſind. 
Die einzelnen Zahlungen ſind der Reihe nach ver⸗ 
merkt, darunter in Anweiſungen 3 Millionen, Checks 
21 Millionen, Panama 14 Millionen, unter der He- 
zeichnung „Crispi“ vom 24. März 1891 50,000 Fre., 
nach dem „Döbats“ angeblich für Gewährung des St. 
Mauritius⸗Ordens an Herz, während nach Erispi es 
lediglich Advokatenhonorare geweſen ſind. Daneben 
werden Drohbriefe von Herz veröffentlicht, die aber 
eigentlich nicht den Eindruck der Erpreſſung machen, 
ſondern immer nur die Einhaltung von „Verpflich⸗ 
tungen“ fordern, übrigens unter einer faſt beiſpielloſen 
offenkundigen Verachtung Reinachs. Andrieux ſtellt 
nun im „Figaro“ die ſenſationelle Behauptung auf, 
die Drohtelegramme des Cornelius Herz wären 
wenigſtens zum Theil eine ſinnreiche Erfindung 
de Reinachs ſelber geweſen. So ein Telegramm aus 
Frankfurt, in welchem Herz drohte, er werde alles 
zerſchmettern“, wenn de Reinach nicht zahle. Die 
deutſche Regierung hätte das Original defſelben aus- 
geliefert, und es ſtellte ſich heraus, daß daſſelbe von 
Reinachs eigener Hand geſchrieben war. Reinach 
hätte das Telegramm angefertigt, um es ſeinerſeits 
der Regierung und der Panamageſellſchaft gegenüber 
als ein Erpreſſungswerkzeug zu benutzen. 

Paris, 21. März. Die Geſchworenen bejahten 
die Schuldfrage für Blondin, Leſſeps, Baihaut und 
berneinten dieſelbe für Fontane, Sanslexoy, Beſal, 


Frhr. v. Duran 
den kirchlichen Verhältniſſen der Anſiedler. 
Miniſter Heyden ſagt dieſelbe zu. 


Die Denkſchrift wird 5 
erledigt SC 1 55 Í durch Kenntnißnahme für 


Könige in längerer Audienz empfangen. Dr. 
mann hatte gur Audienz feine Refervelientenants- 
Uniform angelegt und die beiden Akkas waren in 
weiße Wollkleidchen, ſchwarzſeidene Strümpfe und 
Lackſtiefelchen geſteckt worden, da das Hofzeremoniell 
nicht zuließ, daß dieſelben in ihrem nur aus einem 
Schurzfell beſtehenden Nationalkoſtüm vor den König 
geführt wurden. Als Dr. Stuhlmann vor dem 
königlichen Schloſſe anfuhr und mit ſeinen kleinen 
Begleiterinnen aus dem Wagen ſtieg, wurden dieſe 
denen wahrſcheinlich in der ungewohnten Kleidung 
ſchon nicht geheuer zu Muthe war, beim Anblick 
der in rother Livree auf fie zuſtürzenden Diener⸗ 
ſchaft von plötzlicher Angſt ergriffen und flüch⸗ 

den S loß⸗ 


Stuhl⸗ 


En fh S een 5 in 

of — Dr. Stuhlmann in Paradeuniform, fel 
ſchwarzer Boy und ein halbes Nabend Se 
hinterher. Nachdem die bebenden Ausreißer einge⸗ 
fangen und durch Vermittlung des den Dolmetſcher 
ſpielenden Boy einigermaßen beruhigt 
ſich Dr. Stuhlmann mit ſeinen Schü 
Empfangsſalon, wo König Leopold ſie bereits er⸗ 


wartete. Beim Anblick des Königs bedeckten ſich die Faucon ' 
; nerie, Gobron und Antonin 2 

puesie an ern e mit den Händen, wur⸗ und Blondin een mildernde . 
den aber bald won", als der König Dé freund- Gerichtshof verurtheilte Leſſeps zu einem Jah 
lich mit ihnen beſchäftigte. Leopold II. nahm mit Blondin zu zwei Jahren Gefängniß, Verlust Com 
Ke 8 05 die Mitthellung entgegen, welche Ehrenrechte und 750,000 Fres Geldſtrafe Ueberdies 
ihm Dr. tuh mann über die Sitten und Lebensver⸗ wurden Balbaut, Biondin und ee e 
hältniſſe der Akkas machte, und erkundigte fih einz | der Civilparteien zu einem von dem Sg rag 
gehend nach den Reijen und Erlebntſſen Dr. Stuhl- | figirenden Schadenerſatz, ſowie zu 375,000 e Au 
mann's in Afrika. Die Audienz währte dreiviertel zahlbar an den Sinner der A anama i Daach 
Stunden. Die beiden Akkas ſind etwa 17 bezw. 20 Monchicourt, verurtheilt. Di 3 i 505 ſchaft, 
Jahre alt (genau läßt ſich ihr Alter unmöglich an⸗ geklagten wurden feel e e ſechs übrigen An- 
geben) und nicht ganz einen Meter hoch. Ihre Haut- Rußland. Wie die r E 
farbe m 8 der Körper ſchwächlich, im Miniſterlum des Cat ee ” det, fol 
we ziemlich wohl proportionirt Der Geſichtsaus⸗ zur Prüfung einiger An ele het - Ge Mies 
ruck verräth einige Intelligenz, das Temperament der zuſammentreten. Es Kon 2 ten in dieſem Herbſt 
einen ift munter und aufgeräumt, das der andern] Geſetze bereits Beten, dabei um eine vom 
ſcheu und mürriſch. Auffallend ift am Kopfe die] Kommiſſion werden aus jed aßnahme. In dieſe 
vorſpringende, konvex geſtaltete Oberlippe, die breite, | meinde der Städte Rußlands, hebräiſchen Kultusge⸗ 
platigedrüdte Nafe und das wollartige Haupthaar. | find, zwei Deputirte ewählt wo Hebräer anſäſſig 
Dr. Stuhlmann befreite, wie er in ſeinem Antwerpener] Blatt wiſſen will hätten 10 Wie ein hebräiſches 
Vortrage mittheilte, die beiden Alka in der Nähe der | bereits die Wahlen für niet a Jamall und Kiſchnew 
Quelle ei Stud, N e — aus den Ahl d ele Kommiſſion ſtattgefunden. 
Händen einer Bande menſchenfreſſender Manyemas, wardt i R 

welche die Zwerge zu ſchlachten beabſichtignen. Ein Noch niemals ne ëch eich tag. ; 
männlicher Zwerg, den Stuhlmann gleichzeitig von] in einer ſolchen Stimmung rage Ach a ſich 
den Manhemas gekauft hatte, ſtarb auf dem Wege Montagsſitzung. Es ſind im Kee? we in der 
zur Küſte. Ueber Geſchichte, Lebensweiſe, Sitten und ſchon fehe ſcharfe Worte e Mich eichs tage 
Gebräuche der Zwergvölker Innerafrikas ift bis jetztſ ches Wortduell zwiſchen dem Fürſten Bis, jo manz 
nur wenig bekannt. Sie führen ein nomadenhaftes dem Abg. Richter hatte id für Ya 9 und 
Leben, betreiben Jagd und Fiſchfang, find Äußerft | publikum etwas ungemein Peinliches, und Sé d 
ſchmutzig, rauchen mit Leidenſchaft Tabak aus kurzen tüchtiger Eentrumsredner und ein gaer CS 
Holzpfeifen, leben gemeinſam, aber ohne irgendwelche kämpfer auf einander losfuhren, da gab < e ee 5 

kräftigen Worthieb und manchen Stich, der bis Ins 


Inſtitutionen, kennen in DS fee 8 2 en Be 
Hausthiere, und gelten als Menſchenfreſſer, ohne daß] Herz traf. Montag kam es uns im Reichstage v 
als wenn die Vertreter der Regierung Si ihr 


jedoch der Beweis dafür erbracht wäre. 


lich hierdurch eine volkswirthſchaftlich ſchädliche Kon⸗ 


rundſätzlichſter Gegner, der Abg. Richter, zu gemein⸗ 
amem Schlage ihre Fäuſte erhoben und niederfallen 
gelaſſen hätten auf eine Maſſe, die Anhänger des 
Ahlwardt. 

Der Abg. Ahlwardt hatte ſeine Freude ausgedrückt, 
den Reichskanzler im Hauſe zu ſehen. Dieſer, die 
ritterliche Höflichkeit und Vornehmheit ſelbſt, viel⸗ 
leicht ſogar etwas zu vornehm und höflich für den 
politiſchen Tageskampf, erwiderte, er freue ſich nicht, 
einen Ahlwardt im Hauſe zu ſehen, und nur der 
Reſpekt vor dem Hauſe verbiete ihm, dieſem zu 
antworten, wie er ihm ſonſt geantwortet haben würde. 
Am richtigſten die Stimmung des ganzen Hauſes, 
vielleicht ohne jede Ausnahme ausgedrückt hat wohl 
der Abg. Richter, der als alter Parlamentarier ja die 
Stimmung des Hauſes ſehr gut kennt, als er ſagte: 
„Mit welchen Collegen muß man ſich hier herum⸗ 
ſchlagen!“ 

Ein preußiſcher Gerichtshof hat in einem langen 
Prozeß umſtändlich die meiſten und hauptſächlichſten 
Behauptungen Ahlwardts als falſch feſtgeſtellt; der 
Abgeordnete des Arnswalde⸗Friedeberger Wahlkreiſes 
bleibt im Reichstage dabei, ſie ſeien erwieſen. Der 
Reichskanzler, der Kriegsminiſter, der ſächſiſche Re⸗ 
gierungsvertreter, ja fogar der antiſemitiſche College 
des Abg. Ahlwardt, Abg. Liebermann v. Sonnenberg, 
der ſich als früherer Offizier bei Offizieren, die jeden⸗ 
falls weder Juden noch Judengenoſſen geweſen ſein 
dürften, ſorgfältig erkundigt hat, erklären feierlich, 
nachdrücklich und ſo, daß gar keine Mißdeutung 
möglich, die Löweſchen Gewehre ſeien durchaus gut, 
ſo gut, wie ſie nur die Staatsfabriken liefern. Der 
Abg. Ahlwardt bleibt dabet und erklärt es vor dem 
ganzen Hauſe, die Gewehre ſeien ſchlecht und Alle 
glaubten dies. f 

Herr Ahlwardt beleidigt, wenn er überhaupt be⸗ 
leidigen könnte, die ganze Militärverwaltung, die ganze 
Juſtiz. Denn mit Recht jagte der Kriegsminiſter: Ich 
meine, wenn die Vorwürfe des Herrn Abg. Ahlwardt 
über die Abnahme, den Beſchluß und die Kontrolle 
der ganzen Gewehranfertigung zutreffend wären, dann 
hätten die ſämmtlichen betheiligten Offictere und Bes 
amten der Heeresverwaltung in der unverantwortlichſten 
Weiſe ihre Pflicht vernachläſſigt. Aber der Reichs⸗ 
kanzler hat ganz recht, wenn er Montag ſagte: „Der 
Herr Abg. Ahlwardt kann ſprechen ſo viel und ſo 
lange er will — niemals wird er im Stande ſein, 
das durch die Jahrhunderte begründete Anſehen der 
preußiſchen Militärverwaltung und der preußiſchen 
Juſtiz zu erſchüttern. 

Der Abg. Richter charakteriſirte in der Montags⸗ 
ſitzung den Abg. Ahlwardt folgendermaßen: Herr 
Ahlwardt iſt nicht im Stande, die wirklichen Vor⸗ 
fommniffe zu erfaſſen und das, was er daran erfaßt 
hat, klar und verſtändlich wiederzugeben. Die Dinge 
verwirren ſich in ſeinem Kopf, er redet Alles kraus 
durcheinander, ob abſichtlich oder durch Naturanlage, 
weiß ich nicht. Iſt er nicht im Stande, die That⸗ 
ſachen irgendwie abzurunden, ſo kommt ihm ein 
außerordentliches Maaß von Phantaſie zu Hilfe, 
und die höchſten Blüthen derſelben, daß die 
Alliance israélité mit dieſen Gewehren die Hohen⸗ 
zollerndynaſtie ſtürzen wollte, hat er allerdings 
nicht vorgebracht. Durch den Judenhaß allein wird 
mir ſeine Aufführung auch nicht verſtändlich. Jüdiſch 
iſt, nach dem Urtheil des Gerichts, nur der Direktor 
der Fabrik. 

Und nun noch der Ton des Herrn Rectors aller 
Deutſchen. Es können und brauchen und ſollen nicht 
lauter akademiſch gebildete oder in der großen Welt 
abgeſchliffene Männer in den Reichstag gewählt 
werden. Es iſt im Gegentheil ganz gut, wenn auch 
einfache Leute, Bauern und Arbeiter der Volksver⸗ 
tretung angehören, was ja auch der Fall iſt. Aber 
dieſe Leute ſchweigen entweder, ſobald ſie nur einen 
Funken von Takt haben, oder ſie reden kurz und 
ſachlich, was ſie wiſſen, oder ſie geben ſich extra 
Mühe, möglichſt den Ton der hohen Verſammlung, 
der vornehmſten Vertretung des deutſchen Volkes, an⸗ 
zupaſſen. Aber ſo viel glattweg vulgäres Zeug, 
paſſend für den Rector einer Dorfſchule höchſtens, 
wenn er beim Volle durch eine vermeintlich dem Volks⸗ 
verſtändniß angepaßte Redensart ſich populär machen 
will, iſt ſeit der Begründung des deutſchen Reiches nicht 
im Reichstag gehört worden, als in den zwei Sitzungen, 
in denen der Rector aller Deutſchen geſprochen. Da 
ſprach er einmal von „Vorgefühlen des Beſchneidungs⸗ 
ſchmerzes“, eine vulgäre Wendung, die ihm den Zuruf 
„Gemeinheit!“ und einen energiſchen Ordnungsruf des 
Präſidenten eingetragen, deſſen Glocke der Redner erſt 
gar nicht beachtet, ſo daß der Präſident v. Levetzow 
ihn fragte: Wollen Sie ſchweigen oder nicht? Montag 
ritt der unglückliche Vertreter des Arnswalde⸗Friede⸗ 
berger Wahlkreiſes das Wort pathalogiſch zu Tode. 
Der Abg. Richter hatte geſagt: Auch von pathologiſcher 
Seite dürfte nunmehr die Perſönlichkeit des Abg. 
Ahlwardt genügend klar geſtellt ſein. — Darauf ant⸗ 
wortete Abg. Ahlwardt: „Was das Pathologiſche an⸗ 
betrifft, die Juden nennen das pathalogiſch. Sie 
haben ja die Pathalogie vollſtändig gepachtet. Alles 
was Ihnen unangenehm iſt, betrachten Sie 
vom Standpunkt der Pathalogie. Ich ſage 
abſichtlich Pathalogie, um zu ſehen, was Sie für Ge⸗ 
ſichter machen würden.“ Dieſe wenigen Worte wurden 
ſechsmal durch Gelächter unterbrochen. Aber es war 
nicht das Lachen über die Witze des Abg. Meyer 
(freiſ.,) oder Abg. Meyer (conf.,) ſondern das Lachen 
über einen Mann, der ſich quält witzig zu ſein, und 
nur ganz vulgär iſt. ; 

Das ift der Abg. Ahlwardt, der conſequenteſte 
Repräſentant des Antlſemitismus. Kaliban ift im 
Deutſchen Reichstage! Mittwoch wird Kaliban wieder 
auftreten. Der Reichstag hat durch einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß ihn gezwungen, heute Mittwoch ſeine neuen 
Beſchuldigungen gegen den Finanzminiſter und die 
Mitglieder des Hauſes im Hauſe zu beweiſen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Neuteich, 20. März. (G.) In der Nacht zum 
19. d. Mts. wurde auf dem Bahnhof ein Einbruch 
im Bilet- undi Expeditionsbüreau verübt. Der Dieb, 
welcher mit der Einrichtung gut bekannt fein muß, 
bat vom Bahnhof aus das Fenſter eingedrückt und 
dann die Schublade geöffnet, worin das Geld auf⸗ 
bewahrt wird: er hatte ſicher geglaubt, die ziemlich 
hohe Summe, welche während des Tages eingegangen 
war, zu finden, mußte ſich aber mit 6 Mk. kleinem 
Geld begnügen. Erwähnt fet, daß der Dieb nur das 
Geld genommen, alles Uebrige aber, wie Kleidungs⸗ 
ſtücke, Cigarren u. a. ruhig hat liegen laſſen. — Herr 
Bauunternehmer Krauſe, welcher die Ausführung der 
Weichſelregulirungsarbeiten bei Gemlitz übernommen 
hat, wird ſein Baubureau von Elbing in den nächſten 
Tagen hierher verlegen. Die im Bureau thätigen 
Beamten werden ihren Wohnſitz theils hier, theils in 
Neuteichdorf nehmen. i 
Hammerſtein, 19. März. Das Opfer einer 
unſinnigen Wette iſt der Arbeiter Schulz von hier 


Dunſtnoth, die ſich durch ſtarkes Brauſen der Bienen 


geworden. Er wettete, einen ganzen etwa eine 2 
langen Fiſch hinunter ſchlucken zu können. Der Fiſch 
blieb ihm jedoch im Schlunde ſtecken und führte den 
Erſtickungstod herbei. Der Mann hinterläßt elne 
Frau und mehrere unverſorgte Kinder. — Das Do 
minium Ruthenberg iſt zum Preiſe von 250,000 Ml. 
an einen Landwirth aus dem Oderbruch verkauft 
worden. 

[=] Krojanke, 21. März. Die Diphtheritis, das 
Schreckensgeſpenſt der Kinder, iſt, nachdem ſie in 
dieſem Winter hier ſchon viele Opfer gefordert hat. 
noch immer nicht aus unſerem Orte gewichen. Geſtern | 
ift hier wiederum in einer Familie, in welcher vor 
4 Wochen ein blühender Knabe von 6 Jahren ſtarb, 
ein zweijähriges Mädchen von dieſer heimtückiſchen 
Krankheit dahingerafft worden. 

Schlochau⸗Pommerſche Grenze, 20. März. (G.) 
In V. hatte das Zjährige Töchterchen eines Eigen⸗ 
thümers die Angewohnheit, bet jeder Neckerei dem 
5jährigen Bruder die Zunge zu zeigen. Die Mutter 
ſagte darauf ſehr oft zu dem Kinde: „Ich werde Dir 
die Zunge abſchneiden“, was ſich der kleine Burſche 
merkte. Als die beiden Geſchwiſter nun kürzlich allein 
waren, kam es zu einer Neckerei. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit holte der Knabe ein Meſſer und ſchnitt ſeiner 
Schweſter dermaßen in die Zunge, daß man ſchleunigſt, 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Da de 
Kinde der innere Theil des Mundes ſehr verſchwolle 
iſt, ſo werden ihm durch einen Schlauch flüſſige 
Speiſen in den Magen geleitet. 

[R] Aus dem Kreiſe Flatow, 21. März. 
Der Bienenzuchtverein Zempelkowo kielt in Obodowo 
eine Sitzung ab. Zunächſt ſprach Lehrer Wagner⸗ 
Soßnow über die „Naturgeſchichte der Bienen“ und 
zog aus der Lebensweiſe dieſes Inſekts die Folgerungen 
auf deffen Behandlung in den verſchiedenen Zeiten 
des Jahres. Sodann hielt der Vorſitzende, Lehrer 
Koppe⸗Zempelkowo, einen Vortrag über „die Behand⸗ 
lung der Bienen von der Auswinterung bis zur 
Schwarmzeit“ und empfahl dringend, nach dem erſten 
Reinigungsausfluge ja darauf zu achten, ob ſich auch 
alle ausgeflogenen Bienen gereinigt haben. Iſt dies 
bei einem Stock wegen Verſtopfung nicht geſchehen, 
jo weiche man in einem Teller mit aufgekochtem 
ſtarkem Zuckerwaſſer ein etwa erbſengroßes Stück 
Bitterſalz auf und gebe dieſe Flüſſigkeit, wie es bei 
der entſprechenden Bienenwohnung am beſten paßt, 
wodurch dem Uebel meiſtens abgeholfen ſein wird. 


zu erkennen giebt, ift durch Zuckerwaſſer zu ſtillen. 
Große Sorgfalt verwende man auf die rechtzeitige 
Reinigung der Bienenwohnungen von todten Btenen, 

Schimmel, Wachsgemülle, Zuckerkrümel, verdorbenen 
Wachs, Motten ꝛc. und achte darauf, ob alle Stöcke 
Mütter haben, was man an der gedeckelten Brut 
erkennt. Das Beſchneiden des Markes unterlaſſe man 
möglichſt ganz oder es geſchehe nur ſpärlich, um dem 
ſchädlichen Drohnenbau vorzubeugen. — Als Delegirter 
zu der am 4. April d. Is. in Konitz ſtattfindenden 
Generalverſammlung des Danziger Gauvereins wird 
Herr Koppe einſtimmig gewählt. , 

Dt. Eylau, 20. März. Bei Herzogswalde iſt in 
der Foͤrſt die Leiche eines unbekannten, dem Anz 
ſcheine nach den beſſeren Ständen angehörigen Mannes 
aufgefunden worden. Dem Ausſehen nach lag die 
Leiche ſchon längere Zeit an dem Fundorte. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt der Mann, welcher etwa 30 Jahre zählen 
mag, erfroren. — Die hler beſtehenden zahlreichen 
Vereine ſind durch einen in dieſen Tagen gegründeten 
Ruderklub vermehrt worden. Derſelbe hat ſich be⸗ 
reits ein Boot beſtellt und wird noch in dieſem Früh⸗ 
jahr ſeine Fahrten beginnen. — Der hieſige Männer⸗ 
Turnverein hat beſchloſſen, im Juni ein größeres 
Sommerfeſt im kleinen Wäldchen zu veranſtalten und 
dazu die Nachbarvereine einzuladen. 

Juſterburg, 21. März. (O. V.) Der Schloſſer 
Sch. von hier, welcher bereits ſelt etwa 14 Tagen 
ohne Arbeit war und trotz unausgeſetzter Bemübungen 
keine Arbeit erhalten konnte, machte geſtern ſeinem 
Leben aus Verzweiflung darüber durch Vergiftung 
ein Ende. Seine aus Frau und 6 Kindern beſtehende 
Familte befindet ſich in der bitterſten Noth. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordäſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
23. März: Bedeckt, feuchtkalt, Niederſchläge, 
lebhaft windig. Sturmwarnung für die Küſten. 
24. März: Veränderlich, windig, feuchtkalt. 
Sturmwarnung für die Küſten. 


— ec 


Für diefe Rubrik vr. on Beiträge find uns ſtets 
willkommen. 


Elbing, 22. März. 

* [Ordensverleihung.] Dem Herrn Major a. D. 
von Sofjau hier, bisher Bezirkskommandeur bei dem 
Landwehrbezirk Marienburg, iſt der Rothe Adler⸗Orden 
4. Klaſſe verltehen worden. 

[Kaufmänniſcher Verein.] Den geſtrigen 
Vortragsabend eröffnete der Vorſitzende Herr Stadt⸗ 
rath Sallbach mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen. 
Am nächſten Dienſtag findet der letzte Vortrag in 
dieſer Salſon ſtatt. Es wird an dem Abend Herr 
Profeſſor Dr. Dorr über ein gerade für die Elbinger 
recht intereſſantes Thema ſprechen: Elbing zur Zeit 
des Franzoſenkrieges. Bücherwechſel findet an dieſem 
Abend nicht ſtatt, da die Bibliothek, die in dieſem 
Jahre erheblich vergrößert worden tft, einer Revlſion 
unterworfen werden ſoll. Darauf hielt Herr Theater⸗ 
direktor Gottſcheid feinen Vortrag über das Theater- 
ſtück: Der Talisman. Ein Märchen aus alter Zeit. 
Das Stück trägt ein eigenartiges Gepräge, ſo ganz 
abweichend von den Bühnenſchöpfungen unſerer Zeit. 
Das ganze Gewand, das Um und An des Stückes 
muthet uns alterthümlich an und doch iſt das was 
uns daraus entgegenweht geſund und modern. Der 
Inhalt, mit dem ſich zum großen Theil auch nur 
der Herr Vortragende befaßte, iſt kurz zuſammen⸗ 
gefaßt folgender: Zu einem König, der hochmüthig und 
ſtrenge iſt, kommt ein Weiſer aus dem Lande, wo 
die Sonne zuerſt aufgeht, um das Leben und Treiben 
an dem Hofe zu beobachten. Er ſah da Veeles, 1 
was ihm nicht gefiel, und vor Allem merkte er, 
daß die Höflinge, die ihn umgaben, zum größten Theil 
Schurken und Heuchler waren. Um den König davon 
zu überzeugen, verfällt er auf eine originelle Idee, die 
ihm indeß nahezu das Leben koſtete. Er ließ ſich eines 
Tages bei dem König melden mit der Vorgabe, daß er 
dem König etwas geben könne, was dieſer noch nicht 
befige. Er wird vorgelaſſen und erzählt dem erftaunten 
und neugierigen König von einem wunderwirkenden 
Talisman, der die Eigenſchaft habe, gut von ſchlecht, 
echt von unecht zu unterſcheiden. Dieſen Talisman, ein 
Vermüchtniß ſeines Vaters, könne er nicht direkt abgeben, 
er ließe ſich aber in jeden Gegenſtand verkörpern, 
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und er erklürte ſich berelt, dem König ein Zauber⸗ 
kleid zu fertigen, daß an Pracht Alles bisher dage⸗ 
weſene übertreffen, außerdem aber auch die Eigen⸗ 
thümlichkeit haben ſoll, daß es von Menſchen, 
welche dumm oder ſchlecht ſind, nicht geſehen 
werden kann. Dieſes Anerbieten wird ange⸗ 
nommen und dem Weiſen Omar eine Werkſtatt 
eingerichtet, in welcher er ſein Zauberwerk vollenden 
fol. Der Weiſe erklärt feine Arbeit für vollendet 
und es erſcheint nun im Auftrage des Königs der 
erſte Staatswürdenträger, nun das Werk zu beſich⸗ 
tigen. Omar führt ihn vor ein leeres Geſtell, wie 
es oft in Schaufeſtern angewendet iſt, mit dem Bemerken: 
hier iſt das Zauberkleid! und fragt ihn, wie ihm 
das Wunderding gefalle. Der Höfling ſieht natürlich 
nichts als ein leeres Geſtell und iſt darüber auf's 
Höchſte erſtaunt. Er erinnert ſich aber, daß das 
Kleid von Dummen und Schlechten nicht ſoll geſehen 
werden können, und weil er nicht als ein ſolcher gelten 
will, giebt ſeiner Verwunderung Ausdruck über die 
Pracht mg Herrlichkeit deg Kleides, das er in der 
— — hebt Es kommen Andere nach ihm; ſie 
Beh 8 alle jo. Und ſchließlich will auch 
Lobes 90 as Wunderwerk, von dem er ſo viel 
ſchleht Bf 155 mit eigenen Augen ſehen. Und da ges 
4 as Merkwürdige, daß auch der König, nachdem 
i GE mit fich ſelbſt zn Nathe gegangen ift, vor- 
2 jenes Zauberkleid zu ſehen, weil er nicht 
glauben will und nicht glauben kann, daß ſein 
dae er Hof und alle Stützen des Thrones, 
e er für die Beſten aus feinem Volke 
Ga Lügner und Heuchler wären, und er über- 
92 den Weiſen mit Lobſprüchen. Dieſer aber iſt 
aan noch nicht zufrieden und verlangt, daß der 
i 1. ſich in dieſem Kleide vor dem Volke zeigen 
8 e Es geſchieht fo und der König zeigt fih ſeinem 
elle in Unterkleidern. Die Würdenträger hatten die 

Geer von dem wunderſamen Ding unter das Volk 

E und auch dieſes nahm dabei die komiſche 
Nur SI ein, Die alle Höflinge eingenommen hatten. 
n Weib, ein junges Mädchen ſagte offen, 


daß es nicht ` | 
hätte ih ri einem Kleide fehe, der König 


urtheilt ſie, weil ſi 
zum Tode. S 
erklärt ihm, 
das Zauberkleid ſei in Wirklichkeit ein Nichts. Auch 
er wird 
dabei, daß 
loſen Miniſter hatten längſt ein Komplett geſchmiedet 


und deckt am 
vor der Hinrichtung der beiden Verur⸗ 
„die gegen ihn gerichteten 
f Der König kommt zu dem Weiſen 
ins Gefängniß und da erfährt er nun, was dieſer 
dem Könige geben wollte, er erfährt, daß der ganze 
Plan nur gemacht fei, um dem Könige die Augen zu 
en, die wahren Freunde von den Heuchlern zu 
unterſcheiden und ihn vor Unheil zu bewahren. — 
Dem (Dem Jug Ss gt Beifall. 
$ em Jahre te der Altſtädt 
Töchterſchulef jet folgendes entnommen: Ei 57 5 
kollegtum hat ein Wechſel inſoweit ſtattgefunden, als 
Herr Hauptlehrer Straube, welcher der Anſtalt Feit 
SE 
em 1. Oktober v. J. 
SE Ee 
A bon der V. Knabenſchu = 
Eulen Der Geſundheitszuſtand der Schülerlunen ko 
eider nicht immer ein günſtiger. Die zu Ende v. J 
ſtark auftretenden Kinderkrankheiten wie 
Diphtheritis, Scharlach ꝛc., forderten auch 
pfer. — Gegenwärtig wird die Anſtalt beſucht 
von 516 Schülerinnen, von denen 407 evangeliſcher 
und 76 katholiſcher Confeſſion, 24 Mennoniten und 
Diſſidenten, und 9 moſaiſcher Religion ſind. Die 
höchſte Frequenz hatte die Anſtalt im April 
Schuljobre ai we 557. Am Schluſſe dote 
(rz zählte Klaſſe la 2 5 
den is un Fit Dde IV T7 Th, Tia a 
D | ülerinnen. — Die í ' 
wird ung Fer di ec 24. d. Mis. er 
i er die ule ge 
REN ner e ae e 
um erſten Stiftungsfeſte,] das der Ki z 
Sar u Heiligen Drei Königen in 3 19 8 Zar 
x onats April d. J. zu begehen gedenkt, wird 
er „Bergmannsgruß“ von A. F. Anacker, ein Werk 
welches hier noch völlig unbekannt iſt, zur Aufführun ; 
gelangen. Es iſt melodramatiſch in Muſik geſetzt für 
Fatze und Chorſtimmen mit Orcheſterbegleitung. Die 
chtung iſt von Moritz Dörlng. Anacker wurde am 
17. Oktober 1790 als Sohn eines armen Schub: 
machers geboren, ſtudirte bei Schicht und Schneider 
und wurde 1822 Kantor und Muſikdirektor in Frei⸗ 
uch wo er 1854 ſtarb. Sein „Bergmannsgruß“ 
f das beſte und größte ſeiner Werke. 
Werft Merile für be SC N 
e ur { i 
Torpedos Jäger Sa irkkerrechiſche Marine erbaute 


aus eine zweite Probefa 

ausgezeichnet bestanden, e ak 
ift das Schi 
geſtern Abend 
in Danzig für 
Das Commando iſt 
Jahre abgelieferte 
dings 


Das Schiff wird 
Pola ausgerüſtet. 


\ nen von 1 
„uberorbentli zufrieden. 


den 
mar“ übertragen hat. wi = 
Kaiſer⸗Yacht „Miramar“ Anfang dal re, wird die 
treffen, Die Maſchinen für die Kaiſer⸗Ya cht A eins 
hier vollſtändig neu gebaut, während werden 


das Schi 
RR ff ſelbſt 
wißt theilweiſe umgebaut und modern eingerich⸗ 


tet 
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„[ Beſitzwechſel.] Das den Arendt'ſche 
gebörige, Ede = EE und Kl. (chen Erben 
trafie belegene Grundſtück ift nach freier Ueberein⸗ 
unft für den Preis von 45,000 Mark in den Beſitz 
er Firma Loeſer u. Wolff übergegangen. i 

i ochenmarkt.] Der heutige Wochenmarkt 
Bat nur wenig Leben, ſowohl an Käufern, als an 
wor EEN fehlte es. Nur die Zufuhr von Kartoffeln 
1 beträchtliche. Der Preis derſelben hielt ſich 
und Alain auf 1,80 Mk. pro Altſcheffel. Butter 
Dee 1 hielten die Preiſe von Sonnabend. Fiſche 
diesmal vr und theuer. Der Getreidemarkt war 

Ion ber 2 ae SE 
eſtern eichſel. Aus orn 
Véi gochmittag telegraphirt: Waſſerſtand geſtern 
aus Warid heute 3,90 Meter; ſteigt weiter. Auch 

a äer wird ſteigendes Waſſer gemeldet. 

er Rogat.) Gegenwärtig ift man dabei 


wurde 
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beſchüftigt, die Heberfälle ins Einlagegeblet zu ſchlleßen, 
damit nicht das von Warſchau gemeldete Hochwaſſer 
das Einlagegebiet zum zweiten Male unter Waſſer 
ſetzen kann. Bei Zeyer und Einlage ſind bereits die 
Fähren in Betrieb geſetzt worden, bei Robach und 
Clementfähre war dies der vielen Eisſchollen wegen, 
welche noch an den Deichen lagern, nicht möglich. 
Bei Einlage mußten große Mengen Eis geräumt 
werden. 

* [Geſtern verſtarb] hier im Krankenſtift die in 
der Mauerſtraße wohnhafte 62 Jahre alte Wittwe P. 
an den vor 14 Tagen auf dem Inn. Mühlendamm 
vor dem Vollmeiſter'ſchen Geſchäft erlittenen Ver⸗ 
letzungen, die ſie dadurch erhalten, daß ſie von einem 
auswärtigen Fuhrwerk umgeſtoßen worden iſt. 


Vermiſchtes. 

* Ueber das Erdbeben in Türkiſch⸗Kleinaſien 
liegen jetzt offizielle Angaben vor, welche erkennen 
laſſen, daß die durch die Erdſtöße verurſachten Ver⸗ 
wüſtungen größer ſind, als nach den erſten Nachrichten 
angenommen wurde. In Malatia im Vialet Diarbekr 
wurden von 3500 Häuſern ein Drittel gänzlich zerſtört. 
In 9 Dörfern in der Umgebung von Malatia fielen 
160 Häuſer ein, wobei 33 Menſchen und 396 Stück 
Vieh umkamen. In 16 anderen Dörfern wurden 179 
Häuſer zerſtört. Die Zahl der getödteten Menſchen 
betrug 125 und an Vieh gingen 1106 Stück zu Grunde. 
In Hasmanzor zählte man 22 Todte und 2 Ver⸗ 
wundete. Aber noch immer kann man kein richtiges 
Bild über die Stärke des Erdbebens gewinnen, da an 
vielen Orten die Wege noch unpaſſirbar ſind und die 
Brücken durch Regengüſſe abgeriſſen wurden. 

„Ein ſchreckliches Beiſpiel von religiöſem 
Fanatismus hat ſich in Latrig, im ruſſiſchen Diſtrikt 
Saratow ereignet. Das Verbrechen wurde von einem 
Anabaptiſten begangen. Im Laufe einer Predigt, die 
er in der Hütte eines Bauern hielt, gerieth er in eine 
religiöſe Aufregung und gab feinen Zuhörern die Bers 
ſicherung ab, daß er ſelbſt die Todten beleben könne. 
Nachdem er dies geſagt, lief er zum Bette, worin die 
kleine Tochter des Hauſes lag, und ehe noch die er⸗ 
ſchreckte Mutter derſelben zu Hilfe kommen konnte, 
hatte der Fanatiker das Ginn ſchon erſtickt. Die Anz 
weſenden waren vor Schrecken wie gelähmt. „Mädchen 
erhebe Dich, ſage ich Dir im Namen Gottes!“ Welchen 
Erfolg dieſer Ausſpruch hatte, braucht nicht gemeldet 
zu werden. Die Dorfbehörden bemächtigten ſich des 
Irrſinnigen und nahmen ihn gefangen. 

„Allgemeines Aufſehen erregt der „Voſſ. 7 
zufolge in Dresden die Thatſache, daß kürzlich in 
Dresden wie in den Nachbarſtädten Pirna und Döbeln 
eine größere Zahl von ſehr angeſehenen und begüter⸗ 
ten Männern verhaftet worden iſt, die ſich zahlreicher 
Wechſelfälſchungen ſchuldig gemacht haben, namentlich 
auch Offiziere wucheriſch ausgebeutet haben ſollen. 
Entdeckt wurde die ganze Geſellſchaft dadurch, daß 
einer von den Wucherern einen ſeiner Genoſſen wegen 
Betruges anzeigte. Der Hauptſchuldige, ein Getreide- 
händler, Namens Nagel, habe ſich bald nach ſeiner 
Verhaftung im Gefängniß erhängt, nachdem er zuvor 
ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt hatte. 

» Tragkraft des Eiſes. Verſchiedene Verſuche 
in den europäiſchen Heeren laffen vermuthen, daß 
man in einem künftigen Kriege ſich auch auf einen 
nachdrücklichen Winterfeldzug gefaßt macht. Das 
Schneeſchuhlaufen wird ja bei manchen Truppentheilen 
auch in Deutſchland emſig geübt, und in Rußland 
übt man ſich im Bau don Schneeſchanzen, deren 
Schutz gegen die Durchſchlagskraft der neuen Geſchoſſe 
ſich als ſehr erheblich herausgeſtellt hat. Der fran⸗ 
zöſiſche Kriegsminiſter hat während der außergewöhn⸗ 
lichen Kälte des letzten Winters die Tragfähigkeit der 
Eisdecken daraufhin prüfen laſſen, ob und bis zu 
welchem Grade über Eis eine Bewegung von Truppen 
ohne Gefahr des Durchbrechens zuläſſig iſt. Bei 
dieſen intereſſanten Verſuchen ſtellte fih heraus, daß 
eine Eisdecke von vier Centimeter das Gewicht eines 
einzelnen Soldaten im Marſchtempo zu tragen vermag. 
Eine Eisdecke von 9 Centimeter iſt für Infanterie⸗ 
Abtheilungen überſchreitbar, wenn man die Mann⸗ 
ſchaften und Glieder etwas auseinanderzieht und in 
weiteren Abſtänden von einander marſchiren läßt. 
Ueber Waſſerläufe, die mit Eis von 12 Centimeter 
Dicke bedeckt ſind, laſſen ſich ſchon Geſchützrohre von 

ewöhnlichem Kaliber auf Schlitten fortſchaffen, eine 

isdecke von 14 Centimeter trägt ſchon einen Zwölf- 
pfünder, bei 16 Centimeter Feldgeſchütze mit ihrer 
Beſpannung und dem gewöhnlichen Vorrath von 
Munition der Protze, und eine Elsdecke von 29 Centi⸗ 
meter widerſteht den ſchwerſten Laſten. 

* Eine ſaubere Her, In der Kinderſpiel⸗ 
ſchule einer kleinen Gemeinde bei Delft in Holland 
wurde jüngſt auch ein dreijähriger Junge aufge⸗ 
nommen, welcher jedoch gleich durch ſein verwahr⸗ 
loſtes Aeußeres unangenehm auffiel. Die Mutter 
wurde aufgefordert, das Kind reinlich zu halten; aber 
nach wie vor ſtellte ſich daſſelbe vor Schmutz förmlich 
ſtarrend in der Schule ein. Da kamen die Leiter 
der letzteren auf ein ſeltſames draſtiſches Miitel: ſie 
ließen dem Kleinen eine Hand und die eine Seite des 
Geſichtes ganz ſauber waſchen und die eine Hälfte 
der Haare kämmen, während die andere Seite unbe⸗ 
rührt blieb. Und ſo ſchickte man den Jungen ſeiner 
Mutter zu, in der Erwartung, ſie werde ſelbſt ein⸗ 
ſehen, daß die Reinlichkeit dem Kleinen beſſer ſtehe. 
Doch wie eine Furie kam ſie alsbald in die Schule 
geſtürmt und erklärte ſchimpfend, es ſei ihre Sache, 
wie das Kind ausſehe; ſie habe nicht Zeit, es ſo oft 
zu waſchen, und wenn man ſie nicht in Ruhe laſſe, 
werde ſie das garnicht mehr thun! Wüthend eilte ſie 
wieder davon; — und an dem widerwärtigen Aeußern 
des kleinen Burſchen ward nicht das Mindeſte ge⸗ 
ändert, ſo daß man jetzt die Ortsbehörde zum Ein⸗ 
ſchreiten veranlaſſen will. 

Das im Jahre 1586 erbaute Schloß 
Balld bei Kjöge auf Seeland, in welchem ſich ein 
adeliges Fräulelnſtift befindet, iſt Montag Morgen 
vollſtändig niedergebrannt. Die Rettung mehrerer 
Kloſterdamen gelang noch im letzten Augenblick. Die 
koſtbare Bihliothek, die Gemälde und das Mobiliar 
ind verbrannt. Die Kronleuchter und heilige Gefäße 
der Kirche wurden gerettet. Das Schloß war für 
7 und das Mobiliar für 130,000 Kronen ver⸗ 


Ein nicht unwichtiger Fund wurde unlängſt 
dag Beipaig beim Abbruch des alten Univerſitätsgebäu⸗ 
Geröll eich. Man fand daſelbſt unter Schutt und 
bein R Kalender aus der Zeit, in der das Uni⸗ 
Kalend gebäude noch Kloſterzwecken diente. Der 
Heilt oa auf dem fih ein genaues Verzeichniß aller 
if auf "B ſowie aller Feſte und Faſtenzeiten vorfindet, 
1 en geſchrieben und ſtammt aus dem 
55 i 85 2. Jahrhundert. Das Pergament iſt auf 
ein ſtarkes, mit einer zum Aufhängen beſtimmten Oeſe 
verſehenes Brett befeſtigt. Das Fundſtück ift dem 
Verein tür die Geſchichte Leipzig ausgehändigt worden. 

Eine halbe Million Pud Petroleum 


7 


wurde, wie der in Baku erſcheinende „Kaſpi“ ſchrelbt, 
im Verlaufe von 14 Stunden von einem neuen Bohr⸗ 
loch mit einer ſolchen Gewalt ausgeworfen, wie man 
es in Kaukaſien noch nie erlebt hat. Das Bohrloch 
war bei 14 Zoll Durchmeſſer 142 Faden tief, als der 
Strahl hervorſprang und faſt alle Vorrichtungen zer⸗ 
ſtörte. Die Luft wurde dermaßen erſchüttert, daß 
Fenſterſcheiben der benachbarten Häuſer zerſprangen. 
Alle hergerichteten Baſſins floſſen über. Nach dret- 
tägiger Thätigkeit verſiegte die Fontaine. 

* Die Zahl der bei dem Brande des Spiri- 
tuslagers in Saint⸗Sebaſtien umgekommenen Perſonen 
beläuft ſich auf 25. 

* Der koſtbare Kaſten mit einem ſchweren, 
filbernen Tafelgeſchirr für 36 Perſonen, welcher 
geſtohlen wurde, iſt in einem Hauſe der Poſener Vor⸗ 
ſtadt Zagorze bei zwei Arbeitsburſchen gefunden wor⸗ 
den Die Diebe wurden verhaftet. 

* Unmöglich. Wirth: „Herr Spund, Sie ſtehen 
noch vom letzten Monat mit zehn Mark auf der 
Tafel!“ Student: „Unmöglich, alter Freund! Ver- 
gangenen Monat habe ich übehaupt keine zehn Mark 


gehabt!“ 
Special⸗Depeſchen 


der 

„Altpreußiſchen Zeitung“. 

Berlin, 22. März. Alle Morgenblätter 
beſprechen Ahlwardts geſtriges Auftreten. 
Die Nationalzeitung nennt ihn einen ordinären 
Schwindler. Man iſt allgemein geſpannt auf 
die heutige Sitzung des Reichstages, wo Ahl⸗ 
wardt Dokumente vorlegen ſoll. 

— Geſtern Abend fand ein glänzendes 
Feſtmahl zu Ehren von Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
im Hotel Kaiſerhof ſtatt. Der Kaifer war 
anweſend, war beſter Laune und unterhielt 
ſich beſtens mit dem General. 


= Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 22. März, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börje: Felt. f Cours vom |21./3 22.3. 
3½ pt. Oſtpreußi hr Pfandbriefe. | 97,50 | 97,50 
3½ pCt. Weſtpreu iſche Pfandbriefe 97,70 9780 
Oeſterreichiſche Goldrentee 98,40 98,50 
4 pët. Ungariſche Goldrente . | 97,40| 97,4) 
Ruſſiſche Banknoten 215,00 214,65 
Ge iſche Banknoten 168,50 | 168,50 
Deutſche Reichdanleie . ee 107,60 | 107,60 
4 pCt. preußiſche Conſols 107,50 | 107,50 
4 pët. Rumänier . . 1 84,601 84,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 111,80 | 111,50 
Produften-Börye, 
Cours vom nen 21.13 | 22.13. 
Weizen April. Ma 150,50 150,70 
Mai⸗ Jun: 151,70 152,00 
Roggen: Behauptet. 
April⸗Mai 131,70 131,70 
Mai⸗Junni21n2n: 133,50 133,20 
Petroleum loo 19,20 19,20 
Rüböl loco Mpril-Mai . . 50,70 | 50,30 
PFE 51,70 51,30 
Spiritus April⸗Meai S 34,40 34,30 


Königsberg, 22. März 1 Uhr, — Min. Mittags 
Von Portatius und 8 
oll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft. 
Spiritus pro 10,000 % eril. Faß. 
Loco contingentirt. 52,75 4 Geld 
Loco nicht contingentirt 38,25 „ „ 
————.— REBEL N EEE ET TEE 
Profeſſor Ruft, welcher 30 Jahre lang Chef 
der chirurgiſchen Abtheilung der Charité in Berlin 
war und in dieſer Stellung die reichſten Erfahrungen 
ſammeln konnte, ſagt auf Seite 114 in Band XII 
ſeines berühmten Handbuches, daß die Myrrhe von 
keinem andern Mittel bei der Behandlung eiternder 
Wunden übertroffen werde. Profeſſor Ruſt wandte 
ſ. Z. das gepulverte Harz an, während jetzt Dank 
der Erfindung des Apotheker Flügge die wirkſamen 
Beſtandtheile in Oel ausgezogen werden. Hierdurch 
iſt der Myrrhe ein weites Feld der Anwendung er⸗ 
öffnet worden. Der durch Patent geſchützte Flügge⸗ 
jhe Myrrhen⸗Creme nimmt heute als Mittel gegen 
Hautkrankheiten, wunde Stellen, Wundſein, offene 
und ſchlecht heilende Wunden, Geſchwüre ꝛc. die erſte 
Stelle ein und iſt unübertroffen in ſeinen antiſeptiſchen 
neubildenden und heilenden Eigenſchaften. Apotheker 
A. Flügge's Myrrhen⸗Creme (Deutſches Reichspatent 
Nr. 63,592) nebſt den ärztlichen Gutachten, iſt 
à Doſe 1 Mk in den Apotheken lin Elbing in der 
Raths⸗Apotheke und in der Adler⸗Apotheke) erhältlich. 


Auf keinem Krankheitsgebiete iſt Aufklärung 
ſo nothwendig wie auf dem Gebiete der Lungen⸗ 
heilkunde. Tauſende von Menſchen, in denen be⸗ 
reits der Keim der Lungenſchwindſucht ſchlummert, 
könnten ſich vor dem Ausbruche dieſer ſchrecklichen 
Krankheit ſchützen, wenn dieſelben rechtzeitig da⸗ 

egen ankämpfen würden. Niemand wird von der 
ungenſchwindſucht plötzlich befallen, ſondern die 
Conſtitution wird oft jahrelang für den Ausbruch 
der Krankheit vorbereitet. Nervöſe Schwäche, 
blaſſe Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, zurück⸗ 
bleibende körperliche Entwickelung, Gewichts⸗ 
verluſt, Beſchleunigung des Athems beim 
Treppenſteigen, Neigung zur Erkältung, 
Reiz zum Räuspern und Spucken und andere 
ſcheinbar leichte Symptome ſind die Vorboten 
der Krankheit. Huſten, Auswurf, Blutſpeien, 
Fieber und Nachtſchweiße markiren bereits 
vorgeſchrittene Stadien. Wer ſich über Vor⸗ 
beugung, Entwickelung und Verlauf, ſowie 
über die beſten Mittel zur Bekämpfung der 
Lungenſchwindſucht genau informiren will, 
verlange koſtenfrei die Sanjana⸗ Heilmethode. 


Getreide // 


Von welcher Kraft ſich dieſes Heilverfahren ſelbſt 


bei vorgeſchrittenen Stadien der Krankheit beweiſt, 
lehrt uns wieder nachſtehendes Sengri: Herr 
Hermann Rips, Bahnangeſtellter zu Neuhaldens⸗ 
leben, Mittagſtraße Nr. 6, welcher an einer vor⸗ 
geſchrittenen Lungenaffection, verbunden mit Bruſt⸗ 
und ate eu e fieberhaftem Fröſteln, Kurz⸗ 
athmigkeit und Bluthuſten litt, berichtet an die Di⸗ 
rection der Sanjana⸗Company zu Egham (England): 
Hochverehrte Direction! Dieburg kann ich Ihnen 
zu meiner größten Freude mittheilen, daß ich durch den 
Gebrauch Ihrer Medikamente jetzt ſoweit hergeſtellt bin, 
daß ich mich wieder vollſtändig wohl fühle. Indem ich 
Ihnen hiermit für den guten Erfolg meinen beſten 
Dank abſtatte, bemerke ich noch, daß ich nicht ver⸗ 
fehlen werde, Ihre Heilmethode bei jeder Gelegenheit 
Anderen zu empfehlen. Mit Hochachtung 
Am 3. Mai 1890. Hermann Rips. 


Tauſendfaches Lob notariell beſtätigt über Holland. 
Tabak v. B. Becker 


Tagesordnung 
zur 
Fladtuerordneten⸗Fitzung 


am 24. März 1893. 

1) Neuwahl des ſtellv. Bezirksvorſtehers 
des IV. Bezirks. 

2) Petition die Sternſtraße und Anger⸗ 
ſtraße betr. 

3) Rechnung des Krankenſtifts pro 
1892/93. 

4) Feſtſetzung der Communalſteuer. 

5) Kämmerei⸗Haupt⸗Etat pro 1893/94. 

6) Landverpachtung. 

7) Wahl von Deputirten für die Heu⸗ 
gras⸗Verpachtungen. 

8) Prozeß betr. das Elbinger Territorium. 
Elbing, den 21. März 1893. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

gez. Dr. Jacobi. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 22. März 1893. 
Geburten: Schiffer Heinrich Bur⸗ 
nicki aus Thorn 1 T. — Fabrikarbeiter 
Auguſt Budweg 1 S. — Schloſſer 
Hugo Winkler 1 T. — Fabrikarbeiter 
Julius Reimer 1 S. — Feuerwehr 
mann Eduard Jordan 1 S. 
Aufgebote: Factor Gottfried Kolm⸗ 
jee mit Wilhelmine Tabbert. — Arb. 
Johann Wandt mit Wilhelmine Käber. 
Sterbefälle: Fabrikarb. Aug. Korn⸗ 
bium T. 2 J. — Hoſp. George Görtz 73 J. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl der beiden Vorſteher 
und eines Repräſentanten des Ge⸗ 
meindeguts der Neuſtadt haben wir 
einen Termin auf 


Sonnabend, den 25. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
Saale 
anberaumt, zu deſſen Wahrnehmung 
ſämmtliche Mitglieder der Corporation 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Ausbleibenden an die 
Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden 


ſind. 
Elbing, den 21. März 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung von Pflugland 
auf den ſtädtiſchen Adminiſtrationsſtücken 
wird in nachſtehenden, auf dem Rath⸗ 
hauſe hierſelbſt (Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
ſaal) anberaumten Terminen öffentlich 
ausgeboten werden und zwar: 

a. auf dem Herrenpfeil 


Sonnabend, den 25. März er., 


Vormittags 11 Uhr, 
i b. auf dem Bürgerpfeil 
Mittwoch, den 29. März er., 


Vormittags 11 Uhr. 
Elbing, den 22. März 1893. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der diesjährigen 
Weidenutzung auf den zu Kerbshorſt 
belegenen, dem Heil. Geiſthoſpital hier⸗ 
ſelbſt gehörigen Ländereien haben wir 
einen Termin auf s 


Montag, den 27. März o. 
Nachmillags 3 Ahr, 


im Verwalterhauſe zu Roßgarten an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtintereſſenten 
hiermit eingeladen werden. 

Elbing, den 22. März 1893. 


Die Verwaltungs⸗Deputation 
des Heil. Geiſthoſpitals. 


In den Tagen vom 27. bis 
29. d. Mts., Nachmittags von 
2 bis 3 Uhr, findet eine Neuvermiethung 
der Kirchenſitze in unſerer Kirche ſtatt, 
wozu alle Perſonen eingeladen werden, 
welche beabſichtigen, ſich eigene Kirchen⸗ 
ſitze zu esche Diejenigen Sitze, 
über welche bis dahin keine anderweite 
Verfügung getroffen iſt, werden als bei⸗ 
behalten betrachtet. e 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
von Heil. Drei⸗Königen. 


Für einen 12jährigen Schüler wird 
in Elbing zum 1. April d. J. eine 
a Penin BE 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
R. D. 1 poſtlagernd Liebſtadt in 
Oſtpr. erbeten. ] 
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Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung ; 


Nr. 70. 


Elbing, den 23. März. 


1893. 


Die Ausgeſtoßenen. 
Novelle von H. Villinger. 


Nachdruck verboten. 
Gegen Abend, als die Männer und Frauen 


ihr Lager geſucht hatten und rings umher ein 


Lichtlein nach 
mit flüchtigem 
folgt zu werde 


dem andern erloſch, eilte Ehlen 
gi als E fie, "Ben: 
den Dünen zu, jtieg an ihnen 
ra ſtand nun Re athmend da, in 
n de en Hand ein paar Silbermünzen haltend, 
mg delte anderen einen alten Strumpf. Haſtig 
lauf e ſie das Geld in demſelben ein und 
fi chte dann lange nach allen Seiten hin, ob 
A nichts rege. Dann kniete ſie nieder und 
Ge den Strumpf zum Knäuel geballt im 
era „So,“ ſprach fie leiſe vor fih hin, 
he em fie Dé wieder aufrichtete, „hier ſoll Alles 
erborgen liegen, an dieſen Ort denkt Keiner — 
m bin ich erſt reich, ſetzte fie aufathmend 
af, dann ziehen Nic und ich in ein beſſeres 
nd.“ — Eine Weile blieb ſie noch ſtehen 
und ſah hinaus in die düſtere Nacht, als 
ſuchten ihre Augen jenes beſſere Land zu er⸗ 
liden, nach dem fie Do ſehnte, dann ging fie 
eilig den Weg zurück, den fie gekommen war. 
La Am folgenden Morgen war Alles guter 
une am Strande. Jörgen verſprach ſeiner 
ſie Wier eine neue Schürze und Bänder, was 
N einen Freudetaumel verſetzte. Die Männer 
unten und ſpielten. Nur Nic feblte. Vor 
al paar Jahren ſchon hatte ihm ſein Schwacher 
ter ſelbſt die Branntweinflaſche zum Frunte 
gereicht. Aber Ehlen war dazwiſchen gefahren, 
hatte die Flaſche weit weg geſchleudert und in 
flehendem Tone zu dem Geſpielen geſogt: 
„Trink' nicht, Nic, trink' nicht — ſchau Dir 
on Niels an — ich könnt's nicht ertragen, 
ich fo zu jeden!" 
R Und der Knabe, erft Niels anſehend und 
ann Ehlen, ſchüttelte ſich, wie entſetzt über des 


erſtern Anblick, und von dem Augenblick an, 


machte er ſich aus dem Staube, ſo oft die 
Männer beiſammen ſaßen und tranken. Ihm 
war auch droben auf den Dünen oder im 
Cote draußen auf dem Meere weit wohler, 
unter dem trunkenen Volke. Da ſah er 
Scheltraurigen Vater nicht und hatte keine 
chelte von Erke zu erdulden. Schöne Träume 
umgaukelten ihn in feiner Einſamkeit, herrliche 
e kamen einher gezogen und nahmen ihn 


mit in die weite Welt — und dann kam er 
eines Tages zurück und war ein gewaltiger 
Seekapitän. Und dieſe Träume erfüllten ſein 
ganzes Innere, ſo daß er das Gefühl einer 
unermeßlichen Freude faſt immer mit ſich 
herum trug. 

Wie er nun eben über die Dünen ſchritt 
mit der ganzen Elaſticität ſeiner Jugend und 
jener Anmuth, die ihn ſo liebwerth machte, 
ſelbſt bei dem verkommenen Volke, da ſah ihn 
die Großmutter unten an der Schenke und 
rief indem ſie das Geſicht mit der Hand be⸗ 
ſchattete: „Seht nur den Nic dort droben auf 
den Dünen — iſt er nicht empor geſchoſſen wie 
eine junge Tanne!“ 

„Alle Wetter auch,“ brummte Erke, der allein 
ſaß und ſeine Pfeife ſchmauchte, „die Alte hat 
recht — der Bube iſt erwachſen nnd lebt da noch 
immer in den Tag hinein, als wär' er zum 


a ee geboren. Es ift an der Zeit für 


Ehlen hatte ihm eben einen Schnaps hinge⸗ 
ſtellt, nun blieb ſie vor ihm ſtehen: „Wie meint 
Ihr das?“ fragte fie, ihn ſcharf fixirend. 

„Nun, er ſoll's wiſſen, was wir treiben und 
Hand anlegen — kannſt ihm ja die Sache klar 
machen, Mädchen.“ 

Ehlen fuhr zuſammen, das Blut ſchoß ihr 
mit ſolcher Gewalt zum Herzen, daß ſie unfähig 
ward, ein Wort zu ſprechen. Erke zuckte die 
Achſeln: „Dann will ich's ihm beibringen.“ 

„Laßt lieber den Nic aus dem Spiele,“ 
ſagte das Mädchen in gepreßtem Tone, „ich 
bitt' Euch, Erke.“ 

„Hollah!“ fuhr er auf, „der Burſche hat ein 
ſicheres Auge, ſeine Hülfe wär' mir erwünſcht 
— ein ſchwaches Mädel wie Du, kann die Sache 
nicht durchführen.“ 

„Aber — der Nix weiß nichts — von ſolchen 
Dingen,“ warf Ehlen ein. 

„Deshalb ſoll er's jetzt erfahren,“ unterbrach 
ſie Erke, „er iſt lange genug wie ein Wickelkind 
behandelt worden, ich will ihm endlich die Augen 
öffnen.“ Ehlen trat dicht an ihn heran: 

„Ihr dürft's nicht, Erke,“ flüſterte ſie im 
Tone verhalterer Leidenſchaft, „ich kenn' den 
Nie — ich kenn ihn am beſten — und wenn 
Ihr ihm ſagt, daß wir drüben in den Dünen 
ein 5 — anzünden, damit die Schiffe ſtrand en 
ez: 0 SN jo „ae 

„Meint Du, plage ihn das Gewiſſen“! 
unterbrach ſie Erke in höhniſchem Tone, „ſei 
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nur ruhig, ich hab' den Vater herum gekriegt, 
da wird's wohl auch beim Sohne nicht 
fehlen.“ 

„Aber Ihr ſollt's nicht!“ ſchrie ſie nun in 
heller Leidenſchaft mit dem Fuße auf die Erde 
ſtampfend, „und wenn Ihr's nicht laſſen wollt' 
Erke,“ ſetzte ſie bedeutſam hinzu, „ſo weiß ich, 
was ich thue.“ 

„Oho“, grinſte Erke, „die kleine Hexe droht 
nun, nun, nimm Vernunft an, Mädel, erfahren 
muß er die Geſchichte doch einmal, da beißt 
keine Maus den Faden ab, wenn Du aber 
glaubſt, der Burſche ſei zu gut für unſer 
Schelmenſtück, ſo will ich ihm in Gottesnamen 
das Märlein aufbinden, das auch die Weiber 
glauben. Biſt Du's nun zufrieden, Mädel?“ 

Ehlen ſah ihn mißtrauiſch an: „Und kein 
Wort weiter?“ fragte ſie. 

„Tod und Teufel,“ fuhr er auf, „bin ich 
ein Lügner?“ 

„Das wird ſich zeigen,“ entgegnete ſie und 
ging langſam von ihm weg nach ihrem Lieb⸗ 
lingsplatze, den Dünen. Erke ſah ihr mit dem 
wohlwollendſten Ausdruck nach, den ſeine 
ſchurkiſche Miene im Stande war, anzunehmen. 

„Sie hat ihren Kopf,“ ſagte er leiſe vor 
ſich hin, „bei Gott, wenn einmal das Hunde⸗ 
leben hier zu Ende, putz' ich ſie 'raus wie 'ne 
Puppe!“ und er verfolgte die kleine ſchmächtige 
Geſtalt ſo lange mit ſeine Blicken, bis ſie hinter 
den Dünen verſchwunden war. Dort ſetzte ſich 
Ehlen in den blitzenden Sand und ſtarrte mit 
dem Ausdruck der Verzweiflung in das endloſe 
Meer hinaus; — Nic — Nic ſollte an dem 
böſen Handwerk Theil nehmen. 

Man hette ſie kein Gebet gelehrt, nun aber 
ſtreckte ſie die gefalteten Hände hinauf zu der 
leuchtenden Sonne: — „Du Du!“ 
ſtammelte ſie aus tiefſter Seele. Sie wußte 
ihr Leid nicht beim Namen zu nennen, ſie 
hatte nur die Empfindung, als hörte damit, 
daß der Nie wie ſie und die Andern wurde, 
— Alles — Alles auf. 

Und wie ſie aufblickte in ihrem tiefen 
Schmerze, da gewahrte ſie die ſchöne jugendliche 
Geſtalt des Geſpielen, wie er über das ſich 
weit ausdehnende Wattland ſchritt, ſachte auf⸗ 
tretend, um ſich die Füße nicht an den ſcharfen 
Kanten der unzähligen Muſcheln zu verletzen, 
welche die Ebbe bloß gelegt. Von Zeit zu Zeit 
bückte er ſich, ein Gefäß, das er auf der 
Schulter trug, zur Erde ſtellend. Die See⸗ 
vögel umkreiſten ſein Haupt, auf dem trockenen 
Meeresboden ihre Nahrung ſuchend. Als Nic, 
näher kommend, die Gefährtin gewahrte, ſtieß 
er einen Freudenruf aus und eilte, ſo ſchnell 
es der ſchlüpfrige Boden erlaubte, ihr ent⸗ 
gegen. 

„Sieh',“ rief er, fein Gefäß vor Ehlen hin⸗ 
ſtellend, „die prachtvollen Krebſe, Großmutter 
wird ſich freuen.“ Dann warf er ſich neben 
ſie in den Sand, und wiederholte, den vollen 
warmen Blick auf ihr Antlitz heftend: „Glaubſt 
Du nicht, daß ſich die Großmutter freuen 
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wird?“ 

„O ja,“ entgegnete fie und verſuchte 
anzuſehen, aber es war ihr nicht mögli 
feinem ehrlichen Kinderblick tand zu halten. 
Er plauderte indeß unbefangen weiter, ohne 
ihre Verwirrung zu gewahren. 

„Nic,“ fragte ſie, ihn plötzlich unterbrechend, 
„möchteft Du nicht in ein beſſeres Land?“ _ 

Er ſah ſie erſtaunt an: „Land iſt Land, 
erwiderte er, „ein Schiff möcht' ich haben und 
Kapitän werden. O Ehlen, wenn Du den 
Dampfer geſehen hätteſt letzten Sonntag! Das 
war eine Pracht!“ 

Sie erwiderte nichts, ſondern wandte ſich 
von ihm ab und blickte, die Wange in die 
Hand geſtützt, nach den Sandbänken, auf denen 

ſich Seehunde im Sonnenſchein badeten. Da 
Nic ſie ſo wenig zum Plaudern aufgelegt fand, 
nahm er ſeine Krebſe und ging. Erke, der 
noch vor der Schenke ſaß, ſah ihn kommen. ) 

„Paß auf, Alter,“ ſtieß er den rauchenden 
Nicola an, „nun ſoll Dein Bube unſer Geſchäft 
erlernen.“ 

„Geh' es denn, wie's gehen mag!“ brummte 
Nicola und ſchlich davon, ohne den Muth zu 
haben, auf das Antlitz ſeines Sohnes einen 
Blick zu werfen. 

Erke aber ſagte zu Nic, als dieſer an ihm 
vorüber wollte: „Bleib' hier, Junge, ich hab' 
mit Dir zu ſprechen“. 

Der Burſche ſtellte ſein Gefäß zur Erde 
und ſah mit einem etwas unſichern Blick in des 
Mannes Antlitz. Er hatte noch nie ein gutes 
Wort aus deſſen Munde vernommen. i 

„Es wär' nämlich an der Zeit, endlich 
was zu leiſten,“ begann Erke in ſeiner rauhen, 
ſtets höhniſch klingenden Weiſe. „Du haſt bisher 
dahin gelebt, ſorglos wie der Vogel in der 
Luft, haſt ein bischen Fiſchfang mit uns ge⸗ 
trieben, auch wohl die Boote ausbeſſern 
helfen — nun aber iſt's an der Zeit, Dich 
endlich in unſer Hauptgeſchäft einzuweihen — ein 
paar ſichere Augen und Fäuſte thun noth — 
Du kennſt die Sandbänke, die den Weg 
zwiſchen den Inſeln da hinten hinaus 
unſicher machen? Nun, wenn des Nachts 
ein Wetter über die See zieht und die 
Fluth über die Sandbänke brauſt — da 
zünden wir mit Lebensgefahr drüben in den 
Dünen ein Licht an, damit ſich die Schiffe in 
der ſtockdunklen Nacht vor den Sandbänken 
hüten. Verſtanden, Junge? Will's nun aber 
das Geſchick, daß ſich ſolch' Schiff dennoch in 
die Sandbänke rennt, je nun, dann haben wir 
auch ein Recht, das geſtrandete Gut als Eigen⸗ 
thum zu betrachten und theilen's ehrlich unter 
einander, was wir auf dem Wracke finden. 


Freilich, Muth gehört zu der Sache und ein 


unerſchrocken Herz. — Da iſt die Ehlen, das 
Mädel, die fährt dem Mannesvolke zum Trotz, 
mit uns hinüber nach den Dünen — und 
geht's auch hart an's Leben, die muckſt nicht.“ 

Nic hatte bei den letzten Worten Erkes 
haftig das Haupt in den Nacken geworfen = ` 
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aufkommen, Alles was er in dieſem Augenblick 
empfand, war Furcht, von Erke für weniger 
muthig gehalten zu werden als Ehlen. „Stellt 
mich“, rief er glühend vor Eifer, „ſtellt mich 
an die gefährlichſte Stelle, laßt mich Alles, 
Alles thun — Ihr ſollt ſehen, Erke!“ 
a Lächelnd ſah der alte Böſewicht in das 
Antlitz des erregten Jünglings. „Das klingt 
vie, als ich je erwartet,“ ſagte er, „hielt 
ch dëi Dein So Bater für EE 
zu — ſchwach — ruhig mein Junge,“ 
Zlësére: er den Aufbraufennen, „ich glaube 
10 d gem; daß Dir Dein unnütz' Dajein end- 
läſtig iſt und 's Dich freut, die junge Kraft 
das ehe tüchigen zu üben. Ich bf, 
0 Probeſtück wird nicht allzulange auf 
und CH mit Miezen Dan erhob er fid 
der 8 mit kurzem Kopfnicken davon. Als 
Mal die 8 allein ſah, reckte er ein paar 
Breng bod eh in die Cult, und ein tiefer 
Auge blieb e Gë Ee 


Sri baften, dorch an dem Gefäße mit 
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Anſtrengun 
ò Jaller feiner Kräfte weit hinaus in 
de hn ende Fluth. Nun lum Ehlen herbei, 


vor Aufregung: 
, gung: „Ich freue mich — und da 

bab' ich fie frei gegeben — frei! Sr 
0 Nie,“ ſchrie fie auf, „Du weißt nicht — 
wil E aber rief in frohlockendem Tone: „Ich 
ja uch zeigen, ob ich Muth habe“ — dann 
Bags, Ehlen herzlich an: „Du darfft nimmer 
über nach den Dünen — das ift nun meine 
don e — o laß nur erft eine ſchlimme Nacht 
Garen — da will ich helfen — helfen, 
en. Sie aber fonnte feine Freude nicht 
dahin mit anſehen und lief fort, am Strande 

N, wie von böſen Geiſtern verfolgt. 
WR le Nächte blieben nun aber Wochen hin⸗ 
SCH licht und klar, fo daß Nic, der nicht 
bin f wußte, wo er mit feinem Thatendrang 
gesehen ez ‚am liebſten die ganze Welt in Gefahr 
und al, nur um nach Herzensluſt retten 
Wö helfen zu können. Anders Ehlen. Ein 
ma 918 das am blauen Himmel erſchien, 
s te fie unruhig, und als wirklich eines 
e Morgens dunkle Gebilde hinter den 
ag Inſeln aufſtiegen, fichere Zeichen eines 
2 Wetters, da hatte ſie ihre ganze 
Meiſte kraft nöthig, um ihrer inneren Erregung 
Augen b zu werden. Ingeborg's verweinte 
ädch rachten fie plötzlich auf eine Idee: das 
die Bur wollte wieder einmal zur Kirche, aber 
Be SEH weigerten fih, ein Wetter be⸗ 
ber nd, fie nach der Inſel zu fahren. Sie 
. war der Anſicht, daß das Wetter die 
— hin und zurück noch lange aushielte und 
au Gm Verdruß, fich einen Wunſch verjagen 
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Harmloſigkeit ließ keinen Verdacht in ihm | 
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„Das ift die Letzte, die bei einem Gewitter 
zurück fährt,“ ſagte fih Ehlen und ging dann 
unverzüglich zu Nic, deſſen Jacke ſie mit der 
Hand glatt ſtrich, indem ſie ihm ohne Um⸗ 
ſchweife erklärte, er müſſe die Ingeborg zur 
Kirche fahren. 

Das war dem Nic was Neues, und er rief 
unwillig: „Was, in die Kirche, wo es ſo finſter 
und dumpfig iſt!“ 

„Du brauchſt ja nicht hinein zu gehen,“ 
beruhigte ihn Ehlen, „Du vertreibſt Dir die 
Zeit im Hafen —“ 

Das leuchtete ihm beſſer ein, aber Ehlen 
hatte doch ihre Noth, bis die Beiden endlich 
im Boote ſaßen. Ingeborg's ſtrahlende Miene 
gab ihr indeß plötzlich einen Stich durch's 
Herz — wohl war er ſchmuck, der Nic, ſchmucker 
als alle Burſchen auf der ganzen Inſel drüben — 
aber ihren Zweck mußte ſie erfüllen, und ging 
der Weg auch über's eigene Herz. Sie blickte 
ihnen nach, ſo lange ſie konnte, und ſaß dann, 
das Geſicht in den Armen vergraben, den 
ganzen Morgen regungslos vor der Schänke, 
trotz des Banteng und Seifen der Großmutter. 
Am Himmel zog fih indeſſen langſam ein Ge- 
witter zuſammen. N 

„Das hab' ich gewußt,“ ſagte Niels und 
nahm betrübt neben Ehlen Platz, „ich hätt' ſie 
auch hinüber gefahren, ich wollte ſie nur noch 
ein Bischen weinen laſſen — aber der Nic kam 
mir zuvor — ich wollt' es wäre der Heng, 
dem gönnt' ich das Wetter.“ 

Von fern her tönten dumpfe Donnerſchläge. 

Ehlen erhob das Haupt: „Sie ſitzen feſt,“ 
ſagte ſie, „von dort kommt's“ — und ein tiefer 
Athemzug entfuhr ihren Lippen. 

Als die Dunkelheit einbrach, fuhr ſie mit 
Erke allein nach den Dünen. Er fluchte und 
ſchimpfte gewaltig über Nic's Ausbleiben. 
„Wenn man endlich meint, man hat was an 
dem Burſchen, da kommt er nicht zurück — 
Kreuzelement!“ 

„Ja,“ ſagte Ehlen, „das hab' ich wollen.“ 

„Sollſt Dich ſchämen, ſo zu reden, ein 
Mädel wie Du,“ brauſte Erke auf, „ich werd' 
ganz irr an Dir.“ - 

Sie aber athmete erleichtert auf, trotzdem 
in ihrem jungen Herzen die Qualen der Eifer⸗ 
ſucht noch tauſend Mal wilder tobten, als die 
ſchüäumenden Wellen, welche das Boot hin und 
her warfen. 

Wohl war ſie müde, als ſie nach üher⸗ 
ſtandener Gefahr in ihre Kammer trat, allein 
kein Schlummer wollte ſich auf ihre Augen 
ſenken; ſie erhob ſich und trat hinaus in die 
dunkle Nacht: vor der Schenke kauernd, er⸗ 
wartete ſie Nic's Heimkehr. Ein feuchter Ne⸗ 
bel ſank auf ſie herab, daß ſie fröſtelnd zu⸗ 
ſammenſchauerte; manchmal glaubte ſie in der 
Ferne den Schlag eines Ruders zu vernehmen 
und horchte geſpannt in die Nacht hinaus. 
Zuletzt aber übermannte ſie die Müdigkeit 
und ſie fiel in tiefen Schlummer. Langſam 
zog die düſtere Nacht über ihrem Haupte dahin 
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und machte einem nebligen, fahlen Tageslichte 

Platz. Ein ſchriller Pfiff machte das ſchlafende 
Mädchen auffahren; raſch ſtrich ſie das feuchte 
Haar aus der Stirn und eilte, als ob ſie 
Flügel hätte, hinab zum Strande. Da ſtand 
ſchon das Fahrzeug zum Abſtoßen bereit, die 
Segel waren aufgehißt, lautlos huſchten die 
unheimlichen Geſtalten auf dem Verdecke hin 
und her, die Hüte tief in die Stirne gedrückt. 
Und Nic war gekommen, er war unter ihnen. 
Sein blondes Haar flatterte frei im Winde 
und ſein roſiges Angeſicht trat aus dem Nebel⸗ 
ſchleier hervor, wie die junge Morgenjonne. 
Er hatte Ehlen erblickt, als das Boot vom Ufer 
ſtieß, und ihr mit heller Stimme ein freundliches 
Abſchiedswort zu. Sie hob die Hand zum 
Gruße empor und aus ihren tiefliegenden 
Augen brach ein Strom von Thränen. 

Es war Ebbe, das Meer hatte ſich in die 
tieferen Rinnen zurückgezogen, es erforderte des⸗ 
halb alles Geſchick des Steuermannes, das 
Fahrzeug in dieſe Seeſtraßen zu halten. Des 
Nebels wegen ging die Fahrt nur langſam vor⸗ 
wärts, zur großen Verzweiflung Nic's, der fidh 
umſonſt anſtrengte, die Nebelmaſſe mit ſeinen 
Blicken zu durchdringen. 

„Da ſchwimmt ein Boot!“ ſchrie er plötzlich 
auf, „ein Rettungsboot — vorwärts — vor⸗ 
wärts — ein Schiff iſt geſtrandet!“ 

Er war außer ſich, aber Erke kümmerte ſich 
wenig um ſein Rufen, er wußte, was er zu 
thun hatte. Nach einem vorſichtigen, mehr⸗ 
ſtündigen Kreuzen näherte ſich plötzlich das 
Segelboot einer dunklen Maſſe, die ſich immer 
deutlicher aus dem grauen Nebel hob — es 
war ein geſtrandetes Schiff, das in den Sand⸗ 
bänken lag; die Fluth hatte das Verdeck ge⸗ 
ſäubert und Maſtbaum und Segel entführt. 

- Nic war der Erfte, welcher den Stumpf 

des Fahrzeuges erklomm, kaum war es ihm 
möglich über die halbzertrümmerten Gegen⸗ 
ſtände hinweg zu kommen, welche ſich vor ihm 
aufhäuften. Aber unermüdlich drang er weiter, 
immer in der Hoffnung, noch retten und helfen 
zu können. — Mit einem Male wurde ihm ein 
Anblick zu Theil, der ihn auf Augenblicke des 
Athems beraubte. Er hatte die Thüre einer 
kleinen Cabine geöffnet, und da, inmitten eines 
Wirrſals von allen erdenklichen Dingen, 
lag ein Weib auf der Erde ausgeſtreckt, 
die Hände wie im Krampfe feſt inein⸗ 
ander geſchlungen, um das edle, angſt⸗ 
verzerrte Antlitz lag wirres, lichtblondes Haar, 
aus dem noch einzelne Tropfen Waſſers ſickerten. 
Nie hatte der Jüngliug ein ſchöneres Menſchen⸗ 
bild geſehen. Zitternd trat er näher, Thränen 
des Mitleids im Auge. Er hörte nichts von 
dem raſtloſen Treiben der Männer, nichts von 
ihrem Rufen und Schreien, er hatte keinen 
andern Gedanken, als das ſchöne Weib zum 
Leben zurückzurufen. Und ſo rieb er ihre er⸗ 
ſtarrten Hände und ihre Schläfe, ſich und die 
Welt ob ihrem Anblick vergeſſend. Erſt als 
Erke mit den Worten hereinpolterte: 
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„Teufel, Junge, wo ſteckſt Du!“ fuhr 
aus ſeiner Verſunkenheit auf, indem er 5 
ſchützend die Arme über die Todte breitete. 
„Ei was iſt das!“ rief Erke, mit einem ß 
leidsloſen Blick die ſchöne Geſtalt ſtreifend, „laß 
einmal ſehen.“ "Da 
(Fortſetzung folgt.) s 
a ge 4 


Mannigfaltiges. 


— Sonderbarerweiſe entbehrte 
Nordamerika bisher jeder telegraphiſchen 
Verbindung mit den übrigen Welttheilen, 
außer Europa, ja mit Südamerika. 
von Newyork nach Rio de Janeiro, Auſtralien, 
Aſien oder Afrika telegraphiren wollte, mußte 
ſein Telegramm nach Europa übermitteln, 
von wo aus es weiter befördert wurde. Dies 
hat ſich neuerdings inſofern geändert, als die 
Amerikaner ein Kabel nach Braſilien legten. 
Eine weitere Umwälzung im Telegraphenver⸗ 
kehr wird der geplante Telegraph zwiſchen 
der Küſte des Stillen Ozeans einerſeits, den 
Sandwich⸗Inſeln, Neu⸗Seeland und Auſtralien 
andererſeits zu Wege bringen, und es dürfte 
dieſes Kabel, welches ſicher dereinſt gelegt 
wird, ſogar den Kabeln von Europa nach 
Auſtralien den Boden ſtreitig machen. Zwiſchen 
den Urhebern des Projekts und den auſtra⸗ 
liſchen Kolonien ſchweben ſchon ſeit längerer 
Zeit Verhandlungen wegen eines Zuſchuſſes 
zu den Baukoſten oder einer Zinſengewähr⸗ 
leiſtung, und ſie wären ſicherlich bereits zum 
Abſchluß gediehen, befänden ſich nicht dieſe 
Kolonien ſeit Jahren in einer mißlichen 
finanziellen Lage. Doch hofft man die Hinder⸗ 
niſſe bald zu überwinden. Von einem Kabel 
zwiſchen S. Francisco und China iſt dagegen 
noch nicht ernſtlich die Rede. 


Heiteres. 


* [Die neue Mode.] Richter: „Gegen 
den Angeklagten ſpricht vor Allem, daß er 
am Thatorte mit einem großen Prügel ver⸗ 
ſehen angetroffen wurde. Was haben Sie 
zu erwidern?“ — Strolch: „Aber, hoher 
Herr Gerichtshof, das iſt doch heutzutage kein 
Beweis mehr! Ich kann doch auch mit der 
Mod' geh'n!“ ) 1 
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